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Durlacher Wochenblatt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags , Sonn - und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere ,
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,5Ü Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
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Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung

PftnMtt Bott
für Grötzingen, Berzhausen , Söllingen » Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespaltene
Millimeierzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig .
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

Nr. ISS Menslag 15 . stugust 1S5S 111 . Iahr- im-

PiliW Ikserime i » Pole« MsMjk
Sie wollen keine Spfer der waknlinnspoliiik werden — Immer neue serror-Ucleile

Berlin , 14. Aug . Wie wir von maßgebender Stelle erfahren ,
habe« allein im Lause der letzten vier Wochen 187 polnische De -
serlüre die deutsche Reichsgrenze überschritten . Interessant ist
dabei die Feststellung , daß es sich keineswegs nur um Angehö¬
rige der zahlreichen im polnischen Staate lebenden Minderhei¬
ten handelt , sondern dag 143 davon Nationalpolrn sind. Den
Rekord hierbei hielt das Schützenregiment 11 mit 48 Deserteu¬
ren ; es folgen das Infanterie -Regiment 73 mit 40 , das Infan¬
terie-Regiment 7S mit 22 und das Infanterie - Regiment 74 mit
13 Deserteuren.

Die Deserteure gaben als Gründe ihres lleberlaufens teil¬
weise schlechte Behandlung durch ihre Vorgesetzten an . Ein gro¬
ßer Teil dieser Soldaten hat jedoch aus sehr ernsten und über¬
legten Gründen den Entschluß zum Ueberschreiten der deutschen
Grenze gefaßt, um nicht länger einen« Regime dienen zu müs¬
sen , das bewußt auf den Krieg zusteuert. Es ist auch festgestellt
worden , daß einzelne polnische Regimenter wegen allzu zahlrei¬
cher Desertierungen und allgemeiner Unzuverlässigkeit aus den
polnischen Grenzgebieten wieder abtransportiert werden muß¬
ten.

*

Polnische Deserteure auch a» der slowakischen Grenze. — 25
Flüchtlinge von polnischen Grenzwachen niedergeschossen .

Preßburg . 14. Aug . Wie erst jetzt bekannt wird , kam es in
der Rächt zu« Samstag au der slowakisch -polnischen Grenze
nördlich von Cadca zu einem Erenzzwischenfall, der einen kla¬
ren Beweis dafür bietet , mit welchen Mitteln Polen seiner in¬
neren Zerrüttung nur noch Herr werden kann. In dem unweg-
baren Gelände hatten etwa 150 militärpflichtige polnische
Staatsbürger , darunter Slowaken , Volksdeutsche, Ukrainer ,
aber bemerkenswerterweise auch polnische Soldaten in Uniform ,
versucht, die Grenze zu überschreiten. Als sie sich bereits auf
slowakischem Gebiet befanden , eröffneten die polnischen Grenz¬
wachen auf sie das Feuer . 25 Flüchtlinge wurden hierbei schwer
getroffen und von den Polen wieder zurück über die Grenze ge¬
schasst. Es dürfte außer Zweifel stehen , daß von ihnen auch
einige getötet wurden .

»
Immer neue polnische Terrorurteile gegen Ukrainer .

Warschau , 14 . Aug . Aus Ostgalizien werden immer neue
Terrormaßnahmen der polnischen Behörden gegen die Ukrainer
gemeldet. So verurteilte das Bezirksgericht in Lemberg wie¬
derum sieben Ukrainer wegen Zugehörigkeit zur illegalen
Ukrainischen Nationalistischen Organisation zu Zuchthausstrafen
zwischen 2,' ii und 7 Jahren .

»Finnland über die Rolle Englands beunruhigt ". — Schwedische
Stimme über die eigenartige Haltung Englands zu der Neu¬

tralitätsformel .
Stockholm. 14. Aug Einen Artikel, aus dem deutlich die

Sorge um die tatsächliche Haltung der westeuropäischen Demo¬
kratien , vor allem Englands , gegenüber der «Neutralität der
Dstseestaaten spricht , bringt am Montag das Stockholmer Abend¬

blatt „Nya Dagligt Allehanda " unter der Ueberschrift „Eng¬
land und Finnland "

. Das Blatt geht von dem eigentümlichen
Verhalten Englands in der Frage einer unerwünschten „Ga¬
rantie " für die baltischen Staaten aus und unterzieht in diesem
Zusammenhang auch die Rolle der Sowjetunion im baltischen
Raum einer eingehenden Prüfung . Das Blatt betont dann ,
daß Finnland alle Kräfte mobilmachen werde , falls seine Unab¬
hängigkeit bedroht wird . Freiwillig werde Finnland sich nie¬
mals mit einer neuen Unselbständigkeit abfinden . Es bestehe
vielleicht auch Ursache , daran zu eriuner », daß die Neutralität
der nordischen Staaten auch für Großbritannien den unbestreit¬
baren Vorteil habe, daß( diese Staaten nicht auf der andere »
Seite Krieg führen würden . Es sei leicht, zu verstehen , fährt
das Blatt fort , daß Finnland über die Rolle Englands bei den
Moskauer Verhandlungen beunruhigt sei ; denn Finnland sei
doch ein Land , das nicht nur seinen Willen zur Neutralität
öffentlich erklärt , sondern auch mit der Tat bewiesen habe , daß
es seine Unabhängigkeit verteidigen könne .

.Zum gleichen Thema Stellung nehmend , unterstreicht „Afton -
bladet "

, daß man in den baltischen Ländern jetzt eine „elastische
Formel " in der Earantiefrage als Bedrohung ansehe.

Unruhen in Palästina
Araber wehrlos den Jude « ausgeliefert .

Jerusalem , 15. August. Die in Jaffa erscheinende Zeitung
„El Djihad " berichtet, daß die arabischen Bewohner der Dör¬
fer Niana , El Mansura und Tineh , die sämtlich in der Nähe
der jüdischen Kolonie Rechovoth liegen , bei den britischen Be¬
hörden den Antrag gestellt haben , ihnen Waffen zur Vertei¬
digung ihres Eigentums gegen die Juden zu überlassen . Erst
vorgestern drangen bewaffnete Juden in das Dorf El Monsura
ein , steckten ein Haus in Brand und überfielen die unbewaff¬
neten Araber im Dorf . 2m Dorf Niana wurde nm gleichen Tag
laut amtlichem Bericht ein Haus „durch Unbekannte " in die
Luft gesprengt und die letzte Nacht drangen bewaffnete Juden
in das arabische Dorf Jdnibba südlich von Rechovoth ein und
sprengten auch dort ein arabisches Haus in die Luft . Während
die Juden von den Engländern Waffen erhalten haben , ist den
Arabern bei Todesstrafe jeder Waffenbesitz untersagt .
Palästina -Juden träumen von einer „jüdischen Militärmacht " .

Jaffa , 15 . August. Die Zeitung „AI Djihad " berichtet von
dem Vorschlag eines jüdischen ehemaligen Offiziers der polni¬
schen Armee, der jetzt in Tel Aviv ansässig ist , an die britische
Regierung , in Palästina od . auf der Insel Cypern eine Kriegs¬
schule zur Heranbildung jüdischer Offiziere für die „jüdische
Militärmacht " zu gründen , damit England im' Kriegsfall über
eine jüdische Hilfstruppe verfügen könne. Nach der gleichen
Zeitung soll das britische Kriegsministerium diesen Vorschlag
zurückgewiesen haben .

Mit der „jüdischen Militärmacht " ist zunächst wohl die jüdi¬
sche Miliz unter dem Namen „Hagana " gemeint , die zwar il¬
legal , aber mit Duldung der Engländer militärähnliche Funk¬
tionen im jüdischen Sektor Palästinas ausübt . Nach einer Mel¬
dung aus Tel Aviv soll bereits ein Geheimabkommen zwischen

Venedig — Blickfang der fiinckunsi
Ausländische Spiel- und Kulturverbände auf der lnlernalionalen sikmkunstschau

Venedig , 14. Aug. Auf der Internationalen Filmkunstschau
wurden an den Tagen des Wochenendes einige recht inte¬
ressante Filme zur Aufführung gebracht.

Ein sehr bemerkenswertes « Werk war ein großer japanischer
Film über die Besetzung Schanghais durch die japanischen
Marinetruppen , ein Zeitdokument von stärkster dramatischer
Wirkung . In einer photographisch mit großem Geschick zusam-
w.engestellten Bildertolge erlebt man den heldenhaften Kampf
wit , den die japanischen Truppen im Fernen Osten zu bestehen
T^ben. Tapferkeit , Ovfersinn und Heldenmut sind die Leitge-
^ nken , die diesen Film durchziehen. Bewundernswert ist die
Aegiekunst Kumaqais , die dis Kampfhandlungen in der vor-
«ersten Linie im Bilde lebenswahr und mit dem ganzen harten
Realismus , den der Krieg mit sich bringt , festgehalten hat . Ein
besonderes Lob verdient die Photographie mit ihrer auf scharfe
Abzeichnung der Kontrakte abgestellten Schwarzweiß -Plastik .

der Reihe der Kriegssilme nimmt das japanische Werk un -
zeitig einen der hervorragendsten Plätze ein .

. Den hohen Stand der japanischen Filmkunst enthüllte auch
A Kulturfilm über das Leben der Frösche . Gut gezeichnete'b' lber zeichen di^ Entstehung der Kaulquappen aus dem Ei
^ ihre Entwicklung bis zum fertigen Fröschlein.

Schweden zeigte den Spielfilm „Junger Mensch , genieße
beine Jugend !" , ein Mit tiefem Ernst erfülltes Werk, in dessen

Mittelpunkt ein Mann steht, der sich mit seinen Ideen und Ge¬
fühlen unter seinen Mitmenschen allein befindet und sich in das
Leben der Kompromisse seiner Umwelt nicht einfügen kann.
Die sich daraus ergebenden inneren seelischen Konflikte bilden
das eigentliche dramatische Element der Filmregie .

Dem italienischen Film „Piccolo Hotel "
, der Szenen aus

dem Leben in einem kleinen Gasthaus brachte, gab das Spiel
der bekannten italienischen Schauspielerin Emma Förammatica
ein höheres künstlerisches Niveau . Alles Beiwerk und alle üb¬
rigen Personen treten hinter dieser Darstellerin ganz in den
Hintergrund . Sie beherrscht durch ihre lebensvolle Charakteri¬
sierung der menschlichen Gefühle die Handlung . '

Ein interessantes Werk ließ Holland auf der Filmschau lau¬
fen, den mit viel Geschick und guten Einfällen aufgebauten
Film „40 Jahr "

. Hier wird das Leben einer Familie im Zeit¬
raum der Regierung der Königin Wilhelmine mir seinen wech¬
selvollen Schicksalen geschildert. Eingeflochten in die Film -
bandlunq sind die großen Begebenheiten der Weltgeschichte, die
sich während der Regentschaft der Königin zugetragen haben .
Wir erleben Szenen aus dem Wellkrieg , den Revolutionen , die
die europäischen Völker erschütterten , Szenen aus dem Kolonial¬
reich Hollands und erfahren einiges über die Verhältnisse in
ihrem Lande . So entstand eine Verbindung von Spiel - und
Kulturfilm , die neben der ausgezeichneten Darstellung auch den
Vorzug großer Originalität besitzt.

der „Hagana " und den britischen Militärbehörden bestehen, wo¬
rin die „Hagana " sich den Engländern als eine Art Fremden¬
legion zur Verfügung stellt und dafür das Versprechen eintausch¬
te , daß legale und illegale Judeneinwanderungen nach Palä¬
stina solange durch das Londoner Kriegsministerium unterstützt
werden , bis die „Hagana " 80000 Mann stellen kann.

wer war der kisendaknattetäterk
Ein Mann ohne Ohren ? — Der Anschlag auf den ameri¬

kanischen Expreßzug. — 22 Tote , 110 Verletzte.
Carlin (Nevada USA .) , 14. Aug . In mehreren Weststaaten

suchen die Behörden heute nach einem Mann ohne Ohren , in
dem man den Saboteur vermutet , der durch die Entfernung von
Schienennägeln die Entgleisung des Luxnszuges auf der Strecke
San Franziska - Chikago verursachte. Wie die Behörden in¬
zwischen endgültig festgestellt ' haben , handelt es sich tatsächlich
um einen Sabotageakt . Bei der Katastrophe wurden 22 Per¬
sonen getötnt und mehr als 110 verletzt. Ein Mann ohne Ohren
wurde kurz nach dem Unglück beobachtet, als er von einer Fels¬
wand in die Schlucht hinab sah , wo die Toten und Verletzten
lagen . Als Polizeibeamte ihn umzingelten , ergriff er die
Flucht . Später wurde der Mann an einigen anderen Orten
gesehen . Allen , die ihn beobachteten, will ausgefallen sein , daß
er ein aufgeregtes Wesen zur Schau trug .

Der Mann ohne Ohren verhastet .
Reno (Nevada ) , 15. August. Die Polizei verhaftete sechs

Personen , die der Mittäterschaft an dem Attentat auf den Lu-
xuszug San Franzisko -Chikaqo verdächtigt sind . Darunter be¬
findet sich auch der gesuchte Mann ohne Ohren , den Augenzeu¬
gen kurz nach dem Unfall aus einer Felswand beobachtet hak¬
ten . Dieser Mann namens La Douceur verlor vor zwei Jahren
bei einem Eisenbahnunfall einen Fuß und soll seitdem allen
Eisenbahnen Rache geschworen haben . Die Rettungsmann¬
schaften entdeckten unter den Trümmen eines Salonwagens 2
weitere Leichen , so daß die Gesamtzahl der Toten nunmehr 24
beträgt . Von den 114 Verletzten schweben noch mehrere in Le¬
bensgefahr . Die Southern -Pacific -Eesellschaft gibt bekannt , daß
der verunglückte stromlinienförmige Luxuszug mit Dieselan -
trieb , der außer Schlaf - und Speisewagen auch Lese- und
Schreibzimmer , einen Damensalon und einen Aussichtswagen
mit einer Bar enthielt , zwei Millionen Dollar gekostet hat .

Lepkcs Unterführer Amoruso verhastet .
Newyork, 15. August. Der Polizei ist es nach zwei Jahren

endlich gelungen , den Unterführer der berüchtigten Lepke-Van ,
de , Amoruso, zu verhaften , der als rechte Hand des zur Zeit im
ganzen Land gesuchten jüdischen Gangsters Lepke eine 200 Mann
starke Revolverbande befehligt und an zahlreichen blutigen
Ueberfällen leitend beteiligt sei . Amoruso . der gemeinsam mit
dem noch immer vergeblich gesuchten Lepke einer ganzen An¬
zahl von Verbrechen angeklagt ist, spielte in einem kleinen Ort
die Rolle eines harmlosen Farmers . Unter den übrigen 15 An¬
geklagten der Lepke -Bande befanden sich die Juden Jakob und
Karl Schapiro . Nathan Borish , Philipp Kasakove. Andere jü¬
dische Spießgesellen , so Sascha Katzenüurg , Max Silverman ,
Sam Mittelman und Jakob Beckerman, befinden sich ebenfalls
in den Händen der Behörden .

Ernennung ehrenamtlicher Mitglieder des Volksgerichtshofes .
Berlin , 15. August. Der Führer hat durch Entschließung vom

1 . August 1839 zu ehrenamtlichen Mitgliedern des Volksge¬
richtshofes auf die Dauer von fünf Jahren ernannt :

den Regierungspräsidenten Dr . Sebekovski in Karlsbad ,
den SS -Standartenführer Lommel in Reichrnbecg ,
den SA .-Eruppenführer May in Reichenberg ,
den Major Melke in Leitmeritz,
den NSKK .-Eruppenführer Schäfer - Hansen in Breslau .

Unwetter macht Dolomitenstraßen unpassierbar .
Bozen, 15 . August. Ein heftiges Unwetter suchte di« Dolo¬

miten heim . Es wütete besonders im Egatal , das von Bozen
nach dem Lostalunga -Paß führt . Die große Dolomitnistraße
ist auf den. ersten 16 Kilometern von Bozen aus an über zwan¬
zig Stellen unterbrochen und stellenweise ganz weggespült wor¬
den. Die Wildbäche rrssen Alphütten . Scheunen und Ställe
mir sich , entwurzelten Bäume und trieben große Mengen Nutz¬
holz fort . Der Verkehr zwischen Bozen und dem Lostalunga -Paß
rst vollständig unterbrochen . Der Touristenverkehr in die Dolo¬
miten muß über Canazei und den Sella -P rtz umgeleitet werden .
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Me Solidaritöt der flchsenmächte stärker als je
Iialle« und die vesprechungen in verchlesgaSen

Rom, 14 . Aug. Riesige Schlagzeilen, wie „Totalitäre
Freundschaft und totalitäre Bereitschaft zum
bandeln "

. — Außergewöhnliche Herzlichkeit bei d ^n deutsch-
italienischen Vesprechungen . — Entschlossenheit der Achse , die
Ehre und das Recht der beiden Völker nickt antasten zu lassen" ,
unterstreichen in der römischen Piontagspresse die grundsätzliche
Bedeutung der deutsch - italienischen Besprechungen . Man be¬
schränkt sich in den Kommentaren auf zwei Feststellungen:

1 . Danzig ist eine urdeutsche Stadt , und das Danziger Pro¬
blem gehört zu denen , auf die Mussolini in seiner historischen
Rede von Turin hingewiesen hat mit der Ankündigung, dag sie
innerhalb einer bestimmten Frist gelöst werben mutzten. Dieser
Gedanke wird namentlich von „Teoere" entwickelt , der seine Be¬
trachtungen mit dex Frage einleitet : „Krieg oder Frieden?" und
betont , daß die Demokratien nicht nur die Frist ungenutzt hätten
verstreichen lassen, sondern sogar durch ihre Haltung Oel ins
politische Feuer grossen hätten.

2. Kann Polen wirklich auf die Hilfe der Einkreiser rech¬
nen ? „Messaggero " stellt hierzu fest, dag die Ereignisse vom
September vorigen Jahr - s hinlänglich bewie,en hätten, welchen
Wert man gewissen Solidaritätskundgebungen beizumessen habe .
Polen vergesse vollkommen , dag es im gleichen Raum mit
Deutschland zu leben gezwungen sei , während seine
Beziehungen zu den Demokratien nur zeitlich bedingt seien . Die
Achsenmächte, deren totalitäre Freundschaft längst keines Be¬
weises mehr bedürfe , seien jetzt auch zum totalitären Handeln be¬
reit. Deshalb sollte Polen m sich gehen , bevor es zu spät sei.

»Letzte Mahnung an die DemoLratten-
NückLlick des „Ciornale d 'Jtalia " auf die Besprechungen
Rom , 14 . Aug .

' Zu den deutsch - italienischen Besprechungen
stept „Gioruale d 'Itasia " fest, dgtz Deutschland und Italien ruhig
und gelassen her Entwicklung der Dinge entgegensetzen, weil sie
sich ihres guten Rechtes und ihrer Macht bewußt seien. Weitere
Zusammenkünfte zwischen Ministern oder Heerführern seien
nunmehr überflüssig , du die Achse einen , einzigen gewaltigen
stählernen Block bildender eine totalitäre Einsatzbe¬

reitschaft aufweise. Die Verantwortung für die weitere Ent¬
wicklung liege einzig und allein bei den Demokratien, dir mir
ihrer Einkreisungspolitik den Krieg vorbereitet und dir Losung
der verschiedeuen Probleme unmöglich gemacht hätten. Das halb¬
amtliche Blatt setzt sich iodaiin mit jenen scheinheiligen Aeutzc -
rungen gewisser demokratischer Kreiie auseinander, die behaup¬
teten, man sehe nicht recht , welche Interessen Italien an Dan¬
zig haben könne- Di« Danziger Frage Hab » für Italien die glei¬
che Bedeutung wie für Deutschland ; denn Italien und Deutsch¬
land verfolgten Hand in Hand auch eiy Aufbauw.erk , das kampf¬
los und ohne . die. täglich bestehenden Kriegsgefahren hätte ver¬
wirklicht werden können , wenn die Demokratien sich in ihrer
Blindheit und ihrem Egoismus nicht der Revision der Frie¬
densverträge widersetzt hätten.

Die Zusammenkunft in Salzburg sei, wie das halbamtlich :
Blatt abschließend betont, die letzte Mahnung an die
Demokratien , die Polen aufmunterten, Deutschland zu pro¬
vozieren. Die Solidarität der beide» Achsenmächte brauche nicht
mehr hervorgehobe « zu werden . Sie sei eine lebendige Tatsache
und könne mit Blitzesschnelle aktiv mit eingreifen, falls die de¬
mokratischen Beleidigungen und Drohungen zu einer regelrech¬
ten Kriegshandlung ausarten und damit untragbar werde».

Ruin für Aegypterr
Nahas Pascha rechnet mit Araber-Politik ab

Kairo, 14 . Aug. Nahas Pascha hielt am Sonntag in Alexan¬
drien eine Rede , in der er die Engländer für die gegenwärtige
politische Lage Aegyptens verantwortlich machte. Falls der
englisch - ägyptische Vertrag , so sagte Nahas Pascha,
nicht dem Buchstaben und dem Sinn nach angewandt wird, m u tz
er verschwinden und mit ihm die Freundschaft . Unter den
gegenwärtigen Umständen bedeutet die Fortdauer des Vertrages
Hungersnot und Ruin für Aegypten. Wenn England und Frank»
reich^ihre arabische Politik so weiter betreiben, werden sich, die
arabischen Länder und der Vordere Orient gemeinsam zur Ver¬
teidigung ihrer Interessen und ihrer Existenz erheben .

Einig !
Unter diesem Stichwort schreibt der Pölk . Beobachter zu

den deutsch-italienischen Besprechungen beim Führer :
Am Freitagmittag traf Graf Ciano in Salzburg ein.

Nachmittag und Abend waren intensiven Vesprechungen
mit Reächsminister yon Mbbentrop gewidmet. Am Sams¬
tag begaben , sich beide Staatsmänner zum Führer auf den
Obersalzberg zu einer Unterredung , der am Sonntagvor¬
mittag eine zweite folgte. Am frühen Nachmittag dieses
Tages startete der italienische Außenminister zum Rückflug
nach Roiy , wo er wenige Stunden später eintras und sofort
zum Duce eilte , um .diesem Bericht zu erstatten . Das ist in
wenigen Worten der äußere Ablauf dieser inhaltsreichen
48 Stunden , der die Arbeitsmethode der Achse treffend
kennzeichnet . Wie wir gestern schon feststellten : Keine lang¬
wierigen Konferenzen, kein überflüssiges Zeremoniell , son¬
dern nüchterne, zupackende Arbeit und rascA , bindende Ent¬
schlüsse .

Eine solche Verfahrensweise ermöglicht es, in knappen
Stunden ein weites Feld durchzuackern . Alle schwebenden
Fragen der europäischen Politik sind in Berchtesgaden und
Salzburg behandelt worden. Denn es ist nicht nur das
Recht der beiden großen Verbündeten , sondern auch ihre ge¬
meinsam übernommene Pflicht, sich über alle Deutschland
oder Italien berührenden Dinge auszusprechen , sich darüber
zu verständigen und die Beschlüsse aufeinander abzustimmen.
Damit ist auch selbstverständlich , daß das Thema Danzig
eine hervorragende Rolle in den Gesprächen mit Graf
Ciano gespielt hat , und wir können hinzusügen, daß auch bei
ihm eine ebenso vollständige U eberein st im¬
mun g erzielt würde , wie bei allen anderen Fragen . Mehr
noch : die bei dieser deutsch-italienischen Zusammenkunft
erörterten Probleme sind abschließend behandelt worden.

Mit dieser Feststellung wird der in der demokratischen
Weltpresse verbreitete Wunfchlraum erledigt , daß der
Ciano - Besuch im salzburaischen Land nur der Auftakt zu
einem langen diplomatischen Hin und Her zwischen Berli .n
und Rom gewesen sei . Es finden keine werteren „Konferen¬
zen " statt . . .

Wenn wir aus di ? wichtige Rolle Danzigs in den deutsch-
italienischen Beschlüssen Hinweisen , so widerlegen wir da¬
mit ein weiteres Tendenzgerücht der westlichen Propa¬
gandazentralen : das Gerücht , daß die Besprechungen zwi¬
schen Ciano und Ribbentrop die internationale Aufmerk¬
samkeit von Danzig weg und aus den Balkan hinlenken
sollen. Nicht wir haben von Danzig abznlenken versucht ,
sondern diejenigen , die mit der Legende von aggressiven
Balkcrnplänen der Achse dio Länder , des Eiidostens in An¬
ruhe zu stürzen und der Einkreisungspolitik gefügig zu wa¬
chen hoffen. Die Balkanznts ist sa schließlich auch nicht von
Berlin oder Rom , sondern nachweislich von Paris aus aus-
geslogen, und zwar vom Gebäude der Hasas -Agentur . Das
hat man auch in Budapest und Prrßburg , in Belgrad und
Sofia sofort erkannt , und nur in Bukarest, wo gegenwärtig
eine sehr merkwürdige Politik getrieben wird , fiel die
Presse aus das kleine Betrügspianöver herein.

Die Herrschaften in London und Paris werden sich also
damit absinden müssen, haß Danzig das europäische Haupt¬
thema bleibt und daß wir ihnen nicht den Gefallen tun
können, uns vorläufig mit etwas anderem zu beschäftigen ,
damit sie M .k

"üÄö Mäße häLen " ihken herfahrönen Wagen
in Ostasten, Arabien und anderswo wieder flott M machen .
Darin gerade unterscheiden wir uns sa von den Politika¬
stern der Demokratie, daß wir uns um deutsche und italieni¬
sche Angelegenheiten kümmern. während sie alle zehn Fin¬
ger in fremde Töpfe stecken.

Familrenttagödie .
'In der Nacht zum Sonntag sind in ei¬

nem Hause der Behaimstraße in München ein tzLjähriger
Kaufmann , seine 61 Jahre alte Ehefrau , seiy verheirateter
38jähriger Sohn , eine verheiratete 34jährige Tochter und
eine ledige 32jährige Tochter gemeinsam aus dem Leben
gegangen . Das Unglück wurde durch den Schwiegersohn
entdeckt , der wegen des Ausbleibens seiner Frau in der
Wohnug der Schwiegereltern Nachschau halten wollte und
die Wohnung verschlossen fand . Die durch ihn verständigte
Polizei öffnete die versperrte Wohnung und fand die fünf
Erwachsenen bereits der Gasvergiftung erlegen . Nach hin-
terlassenen Briefen ist die ganze Familie freiwillig aus
dem Leben geschieden. Der Grund .in dieser Verzweislungs -
traaödie ist noch nicht geklärt.

Glanzleistung unserer Gebirgsjäger
Mit schwerem Eranatwerssr durch die ESll-Westwand

Berchtesgaden, 14. Aug. Drei Mann der 9 . Kömpanie des

BerchtesgadenerBataillons des Gebirgsjägerregcmcnts IM . der

Gefreite. Ruppert,. dev Oberschütze Ruprecht und der Jäger Eoll .

haben in kriegsmäßiger Ausrüstung mit einem schwere» Granat¬

werfer den Ausstieg über die Göll -Westwand zum Göll -Grpsel .
bezwungen.

Es ist dies die schwierigste Kletterpavtie des gesamten Göll -
Gebietes. Die Gebirgsjäger mutzten dey 400 Meter hohen , fast
völlig senkrechten Ritz, der mit der Ueberdachung abschlietzt,
überwinden. Von dort aus zieht sich die Route zum höchsten
Punkt des Eöll -Gipfels . Der schwere Granatwerfer mit Muni¬
tion , ein Gewicht von Kilogramm, und das ungewöhnlich
schlechte Wetter mit Nebel und heftigen Regengüssen bildeten
nahezu unüberwindliche Hindernisse und zwangen die Soldaten
zum dreimaligen Biwakieren in d? r Wand. Rach zähem Ringen
war am Montag früh der Gött -Eipsel erreicht . Der Granat¬
werfer wurde in Feuerstellung gebracht und neun Schüsse kün¬
deten den Erfolg einer militärisch -alpine » Glanzleistung, die sich
würdig anreiht an die kürziiche Begehung der Palavicini -
Rinns , der Fleischhank-Ostwand und der Dachl -Aordwand durch
unsere deutschen Gebirgsjäger..

Dahnbau Tripoli —Haifa
ans strategischen Gründen

Aleppo, 14 . Aug. Me die arabische . Zeitung „Al Pom" berich¬
tet, hat die Eisenbahndirektion in Kairo den internationalen
Aufsichtsrat der Gesellschaft „Orient-Expreß " in Istanbul er¬
sucht, das alte Projekt eines Eisenbahnbaues zwischen der sy¬
risch - libanesischen Hafenstadt Tirpoli und dem palästinensischen
Hafen Haifa nunmehr beschleunigt auszuführen. Wie verlautet,
erfolgte dieses Ersuchen auf Wunsch und Druck englischer

Mi litärk reise in Aegypten , die aus einer direkten
Eisenbahnverbindung von Aegypten nach der Türkei aus be¬
greifliche» strategischen Interessen bestehen . Bemerkenswerter-

weise waren es im vergangenen Jahrzehnt gerade die Englän¬
der , die aus Rivalität und Wihtrauen gegen die Franzosen den

»Bau der Eisenbahn Tripoli—Haifa stets zu verhindern wußten .

De . Heetor Ritter der Ehrenlegion
Koblenz , 14 . Aug. Nach einer Mitteilung des „Journal Ossi-

ciel" ist der in Metz ansässige Arzt Dr. Jacques Hector auf Vor¬
schlag des französischen Außenministers zum Ritter der Ehren¬
legion ernannt worden . Es handelt sich um niemand anders als
den berüchtigten Jacob Hector aus Saarlautein . der einmal
„saarländisches " Mitglied der Regierung:-tommissi»n des Saar¬
gebietes war und von Frankreich den ehrent ^stsn ätzest - ' er¬
halten hatte, die Französterumz des Saarlandes vo 'ws -ts? rei¬
ben . Es ist noch in aller Erinnerung, welch klägliches End - dir
glänzende Laufbahn Hectors nahm . Des Meineides überführt,

'

mutzte Hector aus „Gesundheitsrücksichten" seinen »Abschied neh¬
men . Er richtete dann an den damaligen Präsidenten der Re¬
gierungskommission , den Franzosen Rault , ein wehleidiges
Schreiben , in dem er ihn im Interesse seiner unschuldigen Kinder
vor der Strafverfolgung zu schützen bat . Rault griss zu Hectors
Gunsten ein. und 1934 tauchte Hector wieder aus der Versenkung
aus , um als Werber für den Status quo durch die Laude zu
ziehen . Mit welchem Ergebnis, Las hat die Saarakstimmung ge¬
zeigt ! Hector schüttelte dann den Staub des Saarlandes yon den
Füßen. Und jetzt wird ihm der Dank Frankreichs durch die Er¬
nennung zum Ritter der Ehrenlegion zuteil ! Man fragt sich nur,
ob es Matz Braun auch noch zu dieser Ehrung bringen wird !?

Staatspräsident Carmona in Pretoria . Der portugiesisch?
Staatspräsident General Earmoya , tras am Montagvor¬
mittag in Pretoria ein, wo er von General Hertzog und dem
gesamten südafrikanische « Kabinett am Bahnhof begrüßt
wurde.

Der rechteWeg
von IVIsris Losimicitsdsi ' g

tzvietten -Vsrt»g. Köniyrdrvck
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„Jmholte " — der Name rang sich schwer von seinen
Lippen — „war heute ohne mein Wissen bei meinen Ange¬
hörigen. Da hat er dann wohl meine Mutter wiedergefundsn
und erfahren, daß er einen Sohn,hah Meine Mutter - ist
dann i :n Auto mit ihm gefahren, um es mir zu sagen .

"

„Und wo ist sie jetzt ?"

„Noch auf dem Hofe .
"

„Und dann läufst du einfach davon ? Womöglich ohne ein
Wort zu sagen ? Du schweigst ? Also bist du stillschweigend
davongegangen ! Fritz , wie kannst du so grausam sein gegen
einen Menschen , der dir am nächsten steht auf der Welt?
Willst du deine Mutter verantwortlich machen für das
Walten des Schicksals?"

„Nicht der Zusall oder , wenn du es so nennen willst , das
Schicksal, hat mich nach Hof Imholte geführt, sondern meine
Mutter . Hätte sie es nie getan, hätte ich Heide nie ge¬
sehen —"

„Ach , Fritz , ich kann so gut verstehen , was sie dazu
bewog . Es ist ja menschlich so verständlich . Willst du sie etwa
deswegen verdammen, diese bewundernswerte Frau ? Wie
konnte sie ahnen, daß eine Tochter im Hause war . und daß
gerade diese Tochter dir gefiel? Ich sage doch, es war das
Walten des Schicksals!"

Ilse sprach weiter auf den stumm dastehenden Mann ein ,
heiß und beredt, fand viele gute , kluge und versöhnende
Worte . Sie machte ihm auch klar , daß es -roch inehr Leid
auf der Welt gehe als j ? m eigenes , daß viele Menschen
kämpfen müßten, um zu überwinden. Nein, es ginge nicht

Dilles io alatt im Leben , wie man sich das wohl dächte. In

guten Tagen den Kops oben behalten , dazu gehöre nicht viel,
aber in Leid und Kampf müsse sich der Mensch bewähren.
Schlimm, wer da versagte !

»Fritz " . Ilses Hände tasteten nach seinen Schultern.
> rüttelten ihn , „ du darfst jetzt nicht davongehen , das kannst

du deiner Mutter nicht antun . Du mußt umkehren !"
Sie fühlte wohl , daß er wankend wurde, aber er schwieg

noch immer. Da nahm sie mit der Rechten seinen Koffer und
legte die Linke in seinen Arm.

„Komm. Ich gehe mit dir zurück.
"

Und wirklich , Fritz Lamken ging mit ! Er wehrt^ sich
auch nicht gegen ihre Begleitung.

Nach einer Weile gestand er :
„Du hast recht, Ilse , ich sehe es ein .

"
„Das freut mich"

, nickte Ilse befriedigt und beglückt von
ihrem Erfolg. „Es hätte dir sicher sehr leid getan, wenn diese
Einsicht später gekommen wäre .

"

„Und Heide ?" fragte er, nachdem er wieder eine Weile
geschwiegen hatte.

„Heide ?"

Ilse überlegte rasch . Sollte sie ihm sagen , daß Heide von
dieser Wendung der Dinge nicht so schmerzlich betroffen sein
würde wie er dachte? Vielleicht würde es ihm helfen , seine
Gefühle für sie umzustellen ?

Sie begann zu sprechen und erzählte ihm in behutsamen
Worten die Liebesgeschichte zwischenHeide und ihrem Bruder .
Wie sie tapfer das Band zwischen sich zerschnitte« hätten , als
die Verhältnisse es erforderten ! Ja , auch sie hätten gekämpft
und überwunden. Wollte er kleiner sein ?

Fritz starrte mit heißen Augen ins Dunkel .
„Es ist gut. daß du mir das auch noch gesagt hast . Es

geht jetzt alles in emem hin.
"

„Nicht bitter werden, Fritz"
, bat Ilse.

„Nein, nein, laß nur !"

Schwelgend gingen sie weiter. Bald bogen sie von der
Landstraße ab . Nun war es nur noch ein kurzes. Stück Weges
bis Hof Imholte .

Ilse setzte ihre kleine Taschenlampe in Tätigkeit, um den
Weg besser finden zu können . Verschwommen tauchten aus
dem Dunkel die Umrisse der. Hosgebäude auf. Einige Fenster
waren hell erleuchten Es waren die Wohnstuben - und Küchen¬
fenster , wie Ilse bei sich feststellte.

„ Sie werden drinnen ch großer Not um dich sein "
, gab

sic ihren Gedanke« Ausdruck ,
Fritz blieb stehen.
„Du hast viel an mir getan an diesem Abend , Ilse . Du

warst mein guter Engel. Nun setze noch deiner Guttat die
Krone auf. und komm mit herein !"

„Aber das kann ich doch nicht" , wehrte sie in ehrlichem
Erschrecken ab .

„Bitte , tu es ! Sag denen da drinnen , wie es in mir
aussah ! Du kannst das viel besser als ich selbst ."

„Das werden sie auch so wissen."
Aber Fritz blieb hartnäckig .
„ Es ist aber alles viel leichter, ckenn du dabei bist, Ilse.

Und dann möchte ich auch gern , daß du meine Mutter kennen¬
lernst. Es liegt mir wirklich viel daran nach diesen letzten
Stunden .

"

Dieser Wunsch besiegte Ilses Widerstand und gab den
Ausschlag . Sie legte ihre Hand wieder in Fritz Lamkens Arm.

„So komm ! "

*

Das plötzliche Verschwinden Fritz Lamkens hatte bei
allen Beteiligten große Bestürzung hervqrgerufen . Sie
suchten im Hause , in den Ställen , auf dem- Hchraum, . sie
riefen im Garten seinen Namen. Alles vergeblich. Schließlich
ging Heide nochmals in seine Kammer, und da entdeckte sie
das Fehlen seines kleinen Koffers. Nun war es ihr klar,
daß er das Haus verlassen hatte . Ob für immer?

(iZerlsttzung ivlgtt
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W F M, ^ M , ^WtldkllMtslhllWMMdes
M- tsäitt Wirtstkaftsbopkott zwecklos — „wlr können nicht nach flmerika liefern , dement -
8ckend l>nd wir auch daran gelzindert, von dort zu kaufen !" — Neichsminister funk über

die deurfch-amerikanifchen kandelsdeziekungen
« irliN, 1 ^ - Aug. kürzlich offizielle Stellungnahme des zu-

»^ iaen Vertreters der Washingtoner Regierung zu dem Riick-
w den deutsch - amerikanischen Handelsbe -

- bungen veranlaßte den Berliner Korrespondenten der
^« -uvork Times " Guido Enderis zu einem Besuch bei dem
^ ichswirtschastsminister und Neichsbankpräsidenten Funk , der
^ » amerikanischen Journalisten ein Interview von großer Be-

tz« tung gewährte.
5,as Dogma ist der Feind der Wirtschaft"

, erklärte Funk dem
»^ espondenten , der ihn an seinem Schreibtisch in der Reichs-

antraf , damit beschäftigt, die Entwicklung der Handels -
a^ cnzen «achzuprüfen. „In Deutschland betreiben wir die
Mirtschastspolitik des gesunden Menschenver -
- - des . Wir tun das , was notwendig ist . Dann tut
»W auch das , was richtig ist , und was richtig ist , ist auch gut .

"

Uns den Darlegungen konnte man , so berichtet der Korre -
smnldent , entnehmen , daß sich der Minister sehr eingehend mit
^ internationalen Handelspolitik und auch mit den Handels -
»«nehungen zu den Vereinigten Staaten beschäftigt. Ein guter
Seist der Zusammenarbeit und klare praktische Ueberlegungen ,
laste er, sind wichtig für die Aufrechterhaltung gesünder Han-
jElsbeziehungen . Als Beweis seines Bestrebens führte er die
erfolgreichen Verhandlungen üher die Verlängerung des Still¬
halteabkommens an . Er lobte die Haltung der amerikanischen
Vertreter, die , wie er sagte, Einsicht und Verständnis für die
Mge bewiesen hätten . In diesem Zusammenhänge wies der Mi¬
eter auch auf die zweckmäßige Arbeit der Leiter der großen
Notenbanken der Welt in der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich in Basel hin .

. Die politischen Spannungen der vergangenen Monate haben
i»s deutsche Wirtschaftsleben in keiner Weise in seinem starken
Rhythmus zu beeinträchtigen vermocht. Auch Boykottmaßnah -
i,eu haben unseren Export bisher nicht irgendwie nennenswert
getroffen. Unsere Ausfuhr zeigt in den letzten Monaten eine
»archaus günstige Entwicklung, ausgenommen allerdings den
Handel mit den Vereinigten Staaten ."

Der Einfuhrrückgang an amerikanischer Baum¬
wolle und Fett ist besonders offensichtlich "

, erklärte der Mi¬
nister . „Deutschland ist durch die verschiedenen amerikanischen
Einfuhrerschwerungen jetzt gezwungen, seinen Baumwoll - und
Fettbedarf anderswo zu decken . M.an muß sich daran erinnern ,
daß Deutschland früher mehr äls 39 v . H . der amerikanischen
Fettausfuhr ausgenommen hat . Heute ist Deutschlands Anteil
wenig mehr als 1 v. H ." „Diese Lage"

, so fuhr Funk fort , „muß
beide Länder immer weiter auseinanderbringen . Deutschland
war immer ein besonders gewichtiger Käufer amerikanischer
Karen, aber heute kann es nicht mehr eiukaufen , als ihm zu
exportieren möglich ist ."

Zu den Erklärungen des amerikanischen Ministerialdirektors
Erady über den Gegensatz der wirtschaftlichen Prinzipien der
liberalen und totalitären Staaten und deren Auswirkungen aus
die Handelsbeziehungen sagte Funk :

„Wenn jemand diese Ansicht aus das private Eeschäftsleben
enwenden würde , so entstünde daraus .ein vollkommener Zusam¬
menbruch der wirtschaftlichen Betätigung , weil der eine Kauf¬
mann auf der Anwendung des Pardmaßes besteht, während sein
Kunde das Metermaß verlangt . Die abweichenden Gewichtsein¬
heiten und Maße haben bid heute noch niemals Käufer und Ver¬
käufer getrennt . In gleicher Weise dürften auch die sogenann¬
ten Gegensätze in den ' liberalistifchen und totalitären Wirt -
sckmftssystemen niemals ' eine unüberbrückbare Schranke für den
Warenaustauschbilden .

Deutschland unterhält zurzeit nutzbringende und zufrieden¬
stellende Handelsbeziehungen mit vielen Staaten , die von sei¬
nem System abweichende Wirtschaftssysteme haben . Sogenannte
Systeme können niemals für die Beeinflussung der Handelsbe¬
ziehungen verantwortlich gemacht werden , denn diese Systeme
können so gehandhabt und so organisiert werden , daß sie die
Ausrechterhältungund die Ausdehnung der Handelsbeziehungen
ermöglichen.

"
Die Schwierigkeit, wie Funk sie sieht , besteht darin , daß Ame¬

rika darauf beharrt , immer wieder dogmatische Ansich¬
ten zu unterstreichen. „Das nationalsozialistische Deutschland
wuß die Handelspolitik betreiben , die ihm die gegebenen Ver -
hiiltnissr vorschreibeu. Mit dieser Politik haben wie recht be¬
achtliche Erfolge zu verzeichnen. Wir können und wollen daher
a»ch keine andere Wirtschaftspolitik einschlagen, aber wir Ha¬
der jederzeit unsere Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit an¬
dren Wirtschaftssystemen betont . Nus .dieser Grundlage wird
die Frage der „Form " nut noch eine Angelegenheit der Organi¬
sation . Das ewige Verharre « aus dogmatischer Orientierung

aus die Dauer die gesamte zwischenstaatliche Entwicklung

sind wir auch daran gehindert , von dort zu kaufen. Sogar noch
im vergangenen Jahr verzeichneten wir eine sehr beträchtliche
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten . Damals bezahlten wir
in Devisen. Inzwischen ist es uns gelungen , unseren Bedarf —
und er ist gewaltig — in Ländern zu decken, die die Vorteile
aus nutzbringenden Handelsbeziehungen höher schätzen, als dog¬
matischen Phantomen nachzujagen.

Die Weigerung , nur aus prinzipiellen Gründen heraus in
aktive Wirtschaftsbeziehungen mit einem anderen Land einzn-
treten , kann" , so erklärte Funk , „nur aus politischen Motiven
oder vielleicht auch aus Mißverständnissen oder purer Unver¬
nunft , aber nicht aus wirtschaftlichen Ueberlegungen entstehen."

Er sieht in dem Vorgehen der 60 Kongreßmitglieder ein hoff¬
nungsvolles Zeichen , die aus dem Gefühl der wachsenden inner¬
wirtschaftlichen Schwierigkeiten heraus , zugegeben- haben , daß
neue Methoden und Formen gefunden werden müssen . Solange
der Freihandel blühte , erklärte Funk , konnte man ohne Schwie¬
rigkeiten da kaufen, wo die Preise am niedrigsten waren . Jetzt,
da die alten Systeme vernichtet sind und das Gold seiner frühe¬
ren Funktion entkleidet ist, müssen neue Wege beschrit¬
ten werden .

Funk glaubt , daß eine neue Organisation des zwi¬
schen staatlichen Handels sich entwickeln muß in der
Form , daß die verschiedenen Systeme aufeinander abgestimmt
werden . Ein solches Vorgehen hält er auch zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland für durchaus möglich, denn es
gibt keine Schwierigkeiten, die der Menschenverstand und der
gute Wille nicht überwinden könnten.

es k/en
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Gegen die Kriegspsychose im Westen
Amerika soll ausländischen Verwicklungen fernbleiben
Neuyork, 14 . Aug. Die „Neuyork Times " bringt aus Berlin

ein Interview mit dem in der Reichshauptstadt eingetroffenen
Kongreßmitglied Hamilton Fish , dem Leiter der USA .-Abord-
nung für die Tagung der Interparlamentarischen Union in Oslo .

Fish erklärte danach , einige leitende Mitglieder der franzö¬
sischen Regierung seien der Ansicht , daß der Krieg in Europa
nicht eine Frage von Monaten , sondern nur von Wochen sei . . Er
selbst glaube das- aber nicht , sonst wäre seine Familie Mcht hier .
Fish fuhr fort : „Ich bin absolut entsetzt über die Kriegspsychose,die ich in Frankreich und i n E n g .l a y..h, besonders aber in
Frankreich, vorfand . Diese Psychose hat ebenso sehr das Volk er¬
griffen , das ganz gegen den Krieg , ist, wie die Regierungskteise ,bei denen überhaupt jegliches Friedensprogramm zu fehlen
scheint . Diese Kreise nehmen eine defaitistische Haltung hinsicht¬
lich des Friedens ein und halten den Krieg für unvermeidlich ."

Fish fuhr fort : Statt zu versuchen , das Danzig -Problem mit
friedlichen Mitteln zu lösen , sind die beteiligten Regierungen
anscheinend in eine Sackgasse geraten . Der einzige Ausweg sei,
falls die bedauerliche Stockung anhalte , der Krieg . Ihm , Fish,
scheine es aber unfaßbar , daß die Danziger
Frage nicht ohne Waffen gelöst werden könne .
Je mehr er von Europa sehe, desto überzeugter werde er davon ,
daß die Politik der Vereinigten Staaten korrekt wäre , wenn sie
sich von allen ausländischen Verwicklungen und Kriegen sern-
halten . Er bedauere die Tatsache, daß die USA .-Negierung , also
eine Regierung einer großen neutralen Nation , inmitten dieser
Weltkrise, die die Zivilisation selbst wankend machen könne, kei¬
nen Botschafter in Berlin habe . Es sei der Gipfel der Stupidität ,
daß die Washingtoner Regierung ihren Botschafter Wilson in
Amerika halte statt in Berlin ' wo die Botschafter aller großen
Nationen jetzt anwesend seien. Auf eine Frage erklärte Fish,die Aeußerung des Unterstaatssekretürs Erady , daß die Vereinig¬
ten Staaten nicht mit den totalitären Staaten Handel treiben
können, sei unsinnig . Die totalitären Staaten machten ein Viertel
der zivilsierten Welt aus . Wenn sie das Tauschhandelssystem
benutzten, so sei das nicht ihre Schuld, da seine Anwendung ihnen
durch den Devisenmangel aufgezwungen worden sei.

Besuch auf -cm ReichsparleilazsgelSu »«
Die größte Baustelle der Welt — 7V0V Arbeiter und An¬

gestellte — Kongreßhalle und Stadion wachsen
Nürnberg , 14 . Aug. Mit lleberraschung werden die Besucher

des „Parteitages des Friedens " feststellen , wie planmäßig das
Reichsparieitagsgelände , das in seiner Größe und Geschlossen¬
heit der sinnfällige Ausdruck der Kraft und Einheit des deutschen
Volkes ist, seiner . Vollendung ' entgegengcsührt wird . In erster
Linie wird ihnen in diesem Jahre der gewaltige Fortschritt atzs-
fallen , der sich an der Baustelle der Kongreßhalle seit dem
Reichsparteitag 1938 vollzogen hat . Waren damals die Pfeiler
der Erdgeschoßhalle des Rundbaues noch kaum- bis zur Fenster¬
sohlbank des ersten Stockwerkes aufgeführt und wurde bei den
großen Flügelhallen noch an den Fundamenten gearbeitet , so sind
in diesem Jahre dre Gerüste des Rundbaues bereits bis zur Höhe
des Hauptgefimses rmporgewachsenund das Mauer - und Quader¬
werk selbst wird bis zur Höhe des oberen Abschlusses des zweiten
Obergeschosses fertigestellt sein . Die Flügelbauten sind bis zur
Mitte des ersten Obergeschosses aufgeführt . Mit der Montage der
stählernen Ucberdüchüirg des riesigen Jmrenraumes wird bald
nach dem Parteitag 1939 begonnen werden . Fertiggestellt sind
die Entwürfe für die Jnnenräume , und in den Ingenieurbüros
der Städtischen Werke werden auch bereits die schwierigen Fra¬
gen der Heizung, der Lüftung d-r Veleuchtunas - und Laut -
ioreckieranlaa'en bearbeitet . s

'
Einen nachhaltigen Eindruck vermittelt auch eine Rundfahrt

um die riesige Baustelle des D e u t s ch e n S t a d i o n s , die heute .
bereits über das Sechsfache der Baustelle Kongreßhalle h

'maus -
gewachsen ist. Ueber 1 Million Kubikmeter Erde wurde bisher
schon aus der Baugrube heräusgeschafft. Am Rande dieser größ¬
ten Baustelle der Welt hat der Architekt dieses Baues , Professor
Speer , Modcklbauten aufführen kaffen, an denen die Erößenver -
hältniffe des Sockels , der Jnnenräume , der 8V Meter hohen Pfei¬
ler studiert werden .

Auf dem Märzfeld , der Aufmarscharena der Wehrmacht,
läßt sich der künftige Eindruck dieser ebenfalls von Professor
Speer geplanten Anlage deutlich erkennen. Von den 24 nahezu
40 Meter hohen Türmern die das Märzfeld einschliehen werden,
sind 9 bereits bis zur Höhe der Hauptgesimse durchgesührt . Da
das Aufbringen der Gesimssteine sich mit normalen Kranen nicht
durchführen läßt , mußten besondere Holzgerüste zum Hochziehen
der riesigen Quadern gebaut werden . Die innere , um die gesamte
Anlage lausende Stützmauer aus Travertin ist schon zur Hälfte
sertiggestellt. Zwischen den Türmen läuft ein verdeckter Gang in
Eisenbetonkonstruktion, der die Aufzugsmaschinen für die 489
Hakenkreuzsahnen, die am Tage der Wehrmachtvorführungen
diese größte Aufmarscharena des Reichsparteitagesgeländes um¬
rahmen , aufnehmcn wird .

Bedeutend erweitert und ausgebaut wurden auch die verschie¬
denen großen Lagerplätze . So ist das SA .-Lager beträchtlich
vergrößert worden . Zahlreiche Straßen wurden neu angelegt
oder befestigt, weitere Verpflegungsbaracken , Waschanlagen ,
Parkplätze usw angelegt . In gleicher Weise sind das HI .- und
das ^ -Lager vervollständigt . Das Reichsardeitsdienstlager , das
in diesem Jahre mit 29 990 Mann belegt werden wird , weist
u . a . zahlreiche Massivbauten auf und auch im Lager des NSKK .,
in diesem Jahr zum ersteumal ebenfalls draußen am Langwasser ,
sind gleichfalls Unterkunft und Beriorouna auis Beste vorberei¬
tet . Das größte aller Lager wiro oas ver Polnischen Vetter sein ,das für 130 099 Mann geplant ist und für dessen Ausstattung
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besondere Weisungen gegeben
hat . In Zusammenarbeit mit dem Städtischen Eartenbautamt
wurde die Umgebung der monumentalen Anlagen und das land¬
schaftliche Bild der Lager nach künstlerischen Gesichtspunkten ge¬
formt und '- war durch Anpflanzungen in emem Ausmaße , wie
in Deutschland bisher wohl noch nie dtrrchgefuhrt wurden .

Für die rund 7009 Arbeiter und Angestellte , die der
Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg auf seinen Großbau¬
stellen heute beschäftigt, wurden vorbildliche soziale Einrichtungen
geschaffen . In soliden Wohnhäusern sind zunächst über 1299 Ar¬
beiter untergebrachtz Daneben sind zahlreiche wohnliche und
freundliche Lager an landschaftlich schönen Punkten zur Unter¬
bringung auswärtiger Kräfte entstanden . In großen Kantinen
wird schmackhaftes und preiswertes Mittagessen geboten und in
schönen Eemeinschaftshäusern für Unterhaltung und Erholung
nach der Arbeit gesorgt.

Alle die Leistungen auf dem Neichsparteitagsgelände künden
von dem unerhörten Fleiß des deutschen Arbeiters , von der auf¬
richtigen Friedensliebe des deutschen Menschen und von dem un¬
erschütterlichenGlauben des deutschen Volkes an die ewige Größe
und Macht der unter ihrem Führer Adolf Hitler geeinten deut¬
schen Nation .

In

0
der Verwirklichung des Punktes 2t unseres

Parteiprogramms selten wir unsere vor¬
nehmste Pflicht.
Sie Kraft eines Volkes wöchst aus seinen ge¬
sunden Müttern und seinen gesundenKindern.

kttsensetdl.

unterbinden ."
Funk betonte besonders, daß die amerikanische Kritik der

putschen Handelsmethoden leider vollkommen gewisse amerika¬
nische Maßnahmen außer Acht ließe, die das deutsche Geschäft in
den Bereinigten Staaten erheblich beeinträchtigt hätten .

Als die amerikanischen Prohibitivzölle eingefllhrt wurden ,
war der Dollar noch nicht abgewertet . Die Vereinigten Staa¬
ten hatten sich noch nicht entschlossen , den Goldstandard aufzu¬
geben. Die Prohibitivzölle blieben indessen auch nach der Ab¬
wertung noch in Kraft . Strafzölle wurden soaar auf die
Einfuhrwaren aus dem Protektorat gelegt . Es ist für uns eine
glatte Unmöglichkeit, derartige Hindernisse zu überwinden , auch
können solche Methoden auf uns keinen anderen Eindruck als
A ° '" er fortgesetzten Diskriminierung machen.
?ns find die wirklichen „Steinmauern ", die Amerika errichtet

um den Handel mit Deutschland pbzuwiirgen und die aui
>e Dauer nicht überstiegen werden können. Funk lehnt auf das

^ jhdriicklichste die Folgerungen ab , daß die verschiedenartigen
T^rtschastssysteme für den Rückgang des deutsch -amerikanischen
daiwels verantwortlich sind . Das Reich , so erklärte er , pflegt
. ^ gezeichnete Handelsbeziehungen mit vielen Ländern , die
/ Devisenbewirtschaftung haben . Deshalb legt er die Ver -
2? . srtung sür d̂ n Rückgang des Handels der amerikanischen

egrerung vor die Tür , dir . so behauptet er , jeden vernünftigen
Uschlag von deutscher oder sogar von amerikanischer Seite für

Verbesserung der Beziehungen abgelehnt hat . Diese Hal -
in

^
U

^ " klärte der Minister , ist für Deutschland unverständlich
Anbetracht der sonst so nüchternen Einstellung der amerika--

' ichen Geschäftswelt. Unter der Aufrechterhaltung solcher Ge -
'Z ^ ngen muß der deutsch -amerikanische Handel noch weiter"" unken.

»Wir können nicht nach Amerika liefern und dementsprechend

Salzburg und feine
Paris ist beängstigt — London ist nnstcker

Paris , 14 . Aug . Der Abschluß der Salzburger und Berchtes¬
gadener Besprechungen veranlaßt die Pariser Presse zu sehr lang¬
atmigen Betrachtungen über die nächsten A b s i ch t e n d e r b .e i -
den Achsenmächte . Man schreib ! , daß der sogenannte Ner¬
venkrieg nunmehr in seine letzte Phase eintrete und die kommen¬
den Tage den Höhepunkt der Spannung bringen würden . Wenn
auch über die Absichten Berlins und Roms noch Unklarheit
herrsche , so sei man hier nicht im Zweifel darüber , daß aus die
eine oder andere Weise eine endgültige Lösung der noch offen¬
stehenden Fragen herbeigeslihrt wird . „Jouriral " sagt, man trete
unbestreitbar in eine kritische und entscheidende Periode des
Ringens ein. „Figaro " verlangt eine Versteifung der französisch -
englischen Haltung . Der Berliner Berichterstatter der Agentur
Havas schreibt u . a . , der Wunsch der Achse , die Weltkarte zu revi¬
dieren , sei nickst neu. Aber in die deutsche Verlautbarung habe
man in dem deutsch-polnischen Problem einen neuen und weniger
beruhigenden Gesichtspunkt eingefllhrt , nämlich die deutsche Ehre .
Die Agentur Fournier meldet aus italienischen Konferenzkrei¬
sen , daß sie die Haltung Polens gegenüber Deutschland für un¬
erträglich erklärten . „Ocuüre " teilt mit , daß Eiäno und Nlbben -
trop sich so gezankt hätten , daß sie die höchste Autorität pro¬
grammwidrig hätten anrufen müssen . Der Duce sei bei den
letzten Manövern von seinen Soldaten außerordentlich enttäuscht
worden und sei daher „unsicher " .

Bezeichnend ist, daß Ministerpräsident Daldicr seinen Urlaub
ckttn Samstag abbrach uttd mit Außenminister Bannet Unter¬
redungen hatte .

London, 14. Aug. Da die Londoner Blätter keinerlei Infor¬
mationen über die Salzburger Besprechungen besitzen, sind sic auf
ein Rätselraten angewiesen. Sie können jedoch nicht an der Er¬
kenntnis vorbei , daß eine hundertprozentige llcbereinstimmung
zwischen dem deutschen und dem itailenischen Standpunkt vor¬
handen ist. Die „Times " meldet aus Berlin u . a . : Die Tatsache,
daß beide Außenminister mit Hitler selbst konsultiert hätten , hebe
die Salzburger Besprechungen aus dem Rahmen gewöhnlicher
diplomatischer Geschäfte heraus . Die „Times " läßt im übrigen
nach alter Taktik wieder einiges über das Thema „friedliche Ver-
tragsrevision " verlauten und preist die staatsmännische Kunst,
die „eine durch alle interessierten Mächte rückhaltos und frei an¬
genommene friedliche Regelung " herbciführen würde . 2m übri¬
gen spricht das Blatt dem polnischen Vasallen eifrig zu . „Daily
Telegraph " meldet aus Salzburg , daß zwischen Deutschland und
Italien eine hundertprozentige Einigung erzielt sei . Das Blatt
meldet weiter aus , Rom , Italien sei mit den Salzburger Be¬
sprechungen völlig zufrieden. Es scheine, daß Italien nün die
deutsche Forderung , daß Danzig zum Reich zurückkehren mllffe ,
rückhaltos unterstütze. Zum Schluß überhäuft man Deutschland
mit dunklen Drohungen .

Warschau, 14 . Aug. lieber den Abschluß der deutsch - italienischen
Besprechungen in Salzburg berichtet die polnische Presse zwar
kurz , hält sich aber von einer eigenen Stellungnahme völlig zu¬rück . Großen Raum schenkt man dafür den bekannten Meinungender französischen Zeitungen .
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Wie fiehl es witLUch in Danzig aus ?
Einer , der nach Danzig fuhr, berichtet

NSSK . Lesen Sie die Auslandspreise ? Na . dann wissen Sie
ja genau Bescheid , was sich in Danzig tut Kriegszustand , Kricgs -
angst, höchste Nervosität . . .

Eines schönen Tages säst ich dah/r in einem Flugzeug . Ziel :
Danzig . Ich wollte mal mit eigenen Augen sehen , was dort in
Wirklichkeit los ist.

Schnell waren die Formalitäten der Pah - und Zollkontrolle
in Langfuhr , dem Flughafen von Danzig , erledigt . Mit Eile
begab ich mich nun in die Stadt . Aus der Hauptstraße von
Längsuhr treffe ich aus einen Zug Uniformierter . „Was sind
das für Leute , wohl Militär , was ? " frage ich meinen Nachbarn ,
der neben mir stehend , gleich vielen anderen , der vorbeizichenden
Truppe zusah .

„Das ist unsere Polizei "
, antwortete er. Und dann fuhr er

weiter fort : „Wissen Sie , was die Polen wollen ? Sie wollen
Danzig und Ostpreußen, ganz Schlesien und Pommern , und wenn
es geht noch mehr. Wir aber sind Deutsche und wol¬
le n h e i m i n s R e i ch. Da sollen mal jetzt die Polen zu uns
kommen und ihre wilden Phantasien wahrmachcn wollen , wir
werden sie entsprechend begrüßen "

Das also ist die Antwort dus die Berichte der ausländischen
Zeitungen , dag die Danziger sehnsüchtig aus die Polen warten
sollen.

Pie Straßenbahn ist voll besetzt. Ruhige Gesichter überall .
Panik , Panik soll in den Gesichtern dieser Menschen hier ge¬
schrieben sein , so hatte ich es gelesen . Und nun diese klare Ruhe ,
als ob man sich nicht im Brennpunkt Danzigs befände . Und
überall dasselbe Bild . In den Strahen von Danzig , deren hafen¬
städtische Lebendigkeit besonders bemerkenswert ist, in den Gas¬
sen, die dieselbe Ruhe atmen , wie seit Jahrhunderten .

*
Wuchtig erhebt sich vor mit der gewaltige Turm vo« St .

Martin , dem großartigsten Denkmal des deutschen Danzig .
Hoch oben, von dkr 82 Meter hohen Plattform des Turmes , hat
man eine wunderbare Aussicht . Fast den gesamten Freistaat
kann man sehen . Ueber die Dächer der Häuser und die Türme
der Kirchen gleitet der Blick zum Hasen, zum Herzen der Stadt .
Die Polen haben den Danzigern den Himmel auf Erden ver¬
sprochen , der Verkehr im Danziger Hafen sollte ungeahnte Aus¬
maße annehmen , den Umschlag von Hamburg erreichend Von
Jahr zu Jahr geht aber der Verkehr zurück. Polens Lügen wer¬
de» immer sichtbarer. Und drüben liegt Gdingen.

»
Brösen . Es ist - das Stadtbad von Danzig . An oer See

gelegen , ist es von Danzig aus am schnellsten erreichbar . Die
Jugend der Stadt scheint sich hier ein Stelldichein gegeben zu
haben , denn von allen Seiten schallt das Helle Lachen der lusti¬
gen und quietschvergnügten Buben und Mädel . Ich liege im
Sand und genieste die Sonne und die herrliche Seeluft . Eine
Gruppe Arbeiter erscheint : Auch sie wollen rin Bad nehmen nach
des Tages Last und Müh Sie unterhalten sich über Politik .

„Auf der Westerplatte buddeln die Polen rum , bauen da wohl
Befestigungen oder ähnliches"

, erzählt der eine. „Ist doch aller¬
hand , was sich die Burschen erlauben , hier in unserem Land .

"
,Na , habt mal keine Bange , der Führer wird ' s schon machen ."
La , der Führer , an ihn glauben sie hier, auf ihn vertrauen

sie , sein Wille ist ihr Wollen.

In Zoppot . soll eine gähnende Leere herrschen, , behauptenmete Ausländische"
Zeitungen , die ihre Jnforüiätlönen aus War¬

schau beziehen. Polen sind ja nun kaum da, das stimmt. Aber
dafür um so mehr reichsdeutsche Badegäste. „Wissen Sie , ich
wundere mich, dast die Leute alle hergekommen sind, bei dem
Geschrei und dqr .HMelhetze über Danzig"

, erklärt mrr ein Wirt .
Und darüber , dast es in Danzig so ruhig ist, darüber wundern

sich wieder die Hergekommenen. ß

Auf dem Seest
'
eg herrscht ein reger Betrieb . Zwei Kilomerer

von Zoppot entfernt liegt Adlershorst , schon in Polen , es heistt
jetzt Orlowo . Vor dem Seesteg stehen dort in einer Reihe zwei
p o l n i s,ch e- Kr i c g s s ch .i .s f e. . .. . . . . .
, „Es sind die Zerstörer „Burza '! und „Wcher "

, belehrt mich
ein Danziger . , „Und das , was Sie da hinten sehen , das ist das
Schulschiff „Baltyk " ein uralter Kreuzer , der dort aufgefahren
wird , um die , theatralische Ausmachung wirksamer zu gestyltem
Die Geschütze sind auf Danzig gerichtet. Wir sollen Angst bekom -
nien und klein gemacht werden von den „Siegern " im Nerven¬
krieg. Aber wir kennen ja auch unsere Florte ."

. ^.Die Dqnziger ?" - >
„Nein , die deutsche !"
Und abends flammen über Gdingen die Scheinwerfer auf . Hin

und wieder gleiten sie auch über den Seesteg von Zoppot . Die
KUrgäste hier empfinden das in dem Selbstvertrauen , das alle
erfüllt , mehr als eine Illumination und nicht -als daS, was dir
Polen durch diese Provokation erwecken möchten .

„Bor einigen "Tagen"
, erzählt mir ein Kurgast , „veranstalteten

di« Polen einige Kilometer vom Zoppot ; r Scesteg entfernt
Schießübungen . In ihrer Presse schrieben sie dann , wir seien alle
davongelaufen . Aber Sie sehen ja selbst, wie „gähnend leer"
Zoppot geworden ist."

Ich bin mit einem Angehörigen der verstärkten Danziger

Lleuvau in Berchtesgaden
Vor Wohnsitz - es sützrers eln Schmuckkästchen lm Srosideulscheir Nelch

Unter Teilnahme des Chefs der Reichskanzlei, Reichsmi¬
nister Dr . Lammers , Staat -minister Dr . Meißner , sowie
der Bürgermeister von Bad Neichenhall und Salzburg
wurde dieser Tage durchKreisleiter Kämmerer in Berchtes¬
gaden eine grostangelegte Plan - und Modellschau von '200
neuen öffentlichen Bauten feierlich eröffnet .

Als Wohnsitz d : s Führers und Mittelpunkt internatio¬
nalen Diplomatenverkehrs hat Berchtesgaden in den letz¬
ten Jahren einen ungeheuren Aufschwung genommen. Aus
der einstigen verträumten Sommerfrische ist ein vielbesuch¬
ter Fremdentreffpunkt geworden, der zugleich in der Welt¬
politik eine Rolle spielt. Ueberajl schossen daher neue öf¬
fentliche Großbauten , durch die den gesteigerten Beherber -
gunqs - und Verkehrsanforderungen Rechnung getragen
werden sollte, aus dem Boden . Eine fachliche Uebersicht
über diese baulichen Errungenschaften wird jetzt erstmals
in der in vier großen Schulsälen untergebrachten Berchtes¬
gadener Plan - und Modellschau gegeben. Sie läßt zugleich
erkennen, was noch auf diesem Gebiet für die Zukunft ge¬
plant ist Rund zweihundert naturgetreue Modelle , mehrere
Hunden Pläne und fotografische Großaufnahmen vermitteln
einen überwältigenden Eindruck großdeutscher Baugesin¬
nung und« rastloser Schaffensfreude im neuen Berchtes¬
gaden.

Die Reichsjugendführung stellt Modelle der Adolf-Hit -
ler -Jugendherberge in der Strub mit den noch unvollen¬
deten Erweiterungsbauten und die umfassende Neuanlage
der BDM .-Reichssportschule zur Schau, die ebenfalls in der
Strub errichtet wird . Die Wehrmacht führt ihre erst vor
Jahresfrist bezogenen Jägerkasernen vor . Bilder und Mo¬
delle von Teilstücken der Alpenstraße bringt die staatliche
Bauleitung der deutschen Eroßalpenstraße . Ihren glanzvol¬
len Höhepunkt wird die Endschleise bilden , die von Au zum
Roßfeld in 1450 Meter Höhe hinauf und dann über Salz¬
berg ins Tal zurückführt. Besondere Beachtung verdienen
die Darstellungen neuer Bauvorhaben in Berchtesgaden
selbst . Erst vor wenigen Tagen hat der Eemeinderat zu
ihrer Verwirklichung einen Gesamtbetrag von zweieinhalb
Millionen RM . bewilligt . Es handelt sich um ein großes
Zentralschulhaus für Volksschule , Berufsschule und Ober¬
schule, das auf dem Kugelfeld errichtet wird , ferner ein
neues Betriebsgebäude für das gemeindliche Bauamt und
einen neuen , modernen Schlachthof . Doch auch die kürzlich
vom Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen ihrer
Bestimmung übergebene mustergültige Straßenmeisterei in
Bischofswiesen ist aus der sehenswerten Plan - und Modell¬
ausstellung vertreten .

Die Reichsbahn zeigt u . a . in einem Eroßmodell das neue
Bahnhofsgebäude , das im Zusammenhang mit dem bereits
fertiggestellten Reichspostgebäude eine geschlossene Stra¬
ßenfront von über 150 Meter einnimmt . Die neuen Bahn -

hofsanlagen — der gesgmte Fernverkehr wird künftigeine direkte Hauptbaynlinie Berchtesgaden—Eksbetz
Salzburg geleitet — sötten zum Spätherbst 1940 vol
sein . Es werden daun fünf Bahnsteigtampen bon 32gMeter Länge zur Verfügung stehen , die sowohl für die ^ ?
planmäßigen Züge, als auch die Diplomaten - und Sonstzöge des Führers , ferner die KdF . - Züge ausreichend ? z.stell- und Vorfahrtsmöglichkeiten bieten . Den Verkehr Aund zu den Bahnsteigen werden eine neue Bahnsteigunh
führung mit Doppelaufgängen und ein Gepäcktnnnel >Mitteln . Außerdem werden eine Triebwagen - , Lokonwund Werkstättenhalle für den Personenverkehr dciLEelädes alten Bahnhofs völlig in Anspruch nehmen, ist fsir ^
Kiiterverkehrsanlagen und für HinterstellMeise ein netz!»Güter - und Nbstellbahnhof im Vau , der nebbn der notwemdigen Anzahl von Hinterstellgeleisen eine größere Güter»Halle , eine Vieh- und Laderampe sowie einen geräumi «»» -Ladehof erhalten soll .

' ^
Nächst den Monumentalbauten von Reichsbahn

Neichspost , sowie der Reichskanzlei am Fuße des Oberst- —
bergs , hinterläßt unter den Verchtesgadenet Großbaut «» 1
wvhl die vor einigen Jahren aus dem Obersalzber ,errichtete gigantische Theaterhalle die nachhaltigsten Em. .drücke. Es handelt sich hier um einen gänzlich in Holz^̂ I
struktion erbauten Musentempel, der zur Bildung und W -sterhaltung der auf dem Obersalzberg beschäftigten Arbeit«^bestimmt ist. Insgesamt wurden nicht weniger als 600 gAbikmeter Kanthölzer in diesem gewaltigen Bauwerk veia^beitet , das außerdem 10 000 Quadratmeter Verschalun« ,?benötigte . Bei 75 Meter Länge , 19,5 Metern 2nnenh»h» tund 35 Metern Breite verkörpert dieser von lästiger Be^
geshöhe in das Tal herabblickende Musentempel die gtötzEHolzhalle Deutschlands und vielleicht ganz Europas .

Selbstverständlich ist auf der Plan - und Modellschau aiichIder Wohnungsbau gebührend berücksichtigt. Durch die
legung des Echulhausplatzes nach dem Kugelfeld hat dieGemeinde Berchtesgaden auf dem ' Vacheifeld neuen Rau» '
für Wohnungsbauten gewonnen. Einen Teil davön wirst
sie selbst verwerten und den Rest Behörden zum Bau vo»
Beamtenmohnungen zur Verfügung stellen . Insgesamt wer.den dort etwa 25 Häuser mit 50 Wohnungen errichtet. Mit
den Siedlungen in Artenreit und Eänsgruben , den Wohn¬bauten der, Reichsbahn, sowie den zwölf Betrivbswohnun- .
gen , die im Bauhof , Echulhaus und Schlachthaus enthalte »

'
sind, werden in den nächsten Jahren in Berchtesgaden ins¬
gesamt 150 Wohnungen neu erstellt , womit dia »rtli^
Wohnungsnot wohl endgültig behoben ist . Wie Bürgermei¬
ster und Kreisleiter Kämmerer in sxiner Eröffnungsan- s
spräche ausführte , wird Berchtesgaden dann ei » wahres
Schmuckkästchen im Eroßdeutschey Reich , darstelley . das sei¬ner heutigen vsrkehrspolitischen Bedeutung würdig ist.

Schutzpolizei verabredet . Seine Eltern haben ein großes Ge¬
schäft in Zoppot . Er selbst hat freiwillig im Reich gedient und
ist nun in den Dienst der Polizei getreten . Heute hatte er Son¬
derurlaub . „Für Erledigung der wichtigsten Ecschäftssachcn", er¬
zählt er mir . „Alle Freiwilligen aus den Reihen der Polizei
bekomm «» solchen Sonderurlaub , damit sie neben dem Dienst
weiter ihren dringenden beruflichen Verpflichtungen Nachkom¬
men können .

"

„Man erzählt sich aber doch im Ausland dast viele reichs¬
deutsche Soldaten in Danzig sein sollen .

"

„Das ist eine der üblichen Lügen , nicht mehr ! Glauben Sie ,
wir haben etwa nicht genügend wehrpflichtige Männer hier bei
uns ? Wir können nicht einmal alle unterbringen die sich frei¬
willig zu uns melden. Wenn es um die Sicherheit unsere Hei¬
mat geht , dann werden wir alle wie ein Mann dastchen und
das Land , in dem wir ausgewachsen sind und leben, bis zum
Letzten verteidigen ."

fl
. Auf der Straße treffe ich einen Bekannten . Der Mann lebt

schon dreißig Jahre in Zoppot . Er hat ' alles hier mitgcmacht.
die Vorkriegszeit , den Krieg , die Revolution und die Erschaffung
der sogenannten „Freien Stadt "

. „Wir haben lange Jahre ge¬
wartet . Wir warten geduldig, aber wir glauben nun , dä^ die
Zeit nicht mehr allzu fern ist, in der wir in die große Heimat
zurückkehren werden und unser aller Sehnsucht sich erfüllt . Wann
das sein wird , wissen wir nicht . Wir fühlen aber , dast bestimmt
einmal der Tag kommen wird , an dem der Führer uns rufen
wird ." . *

Auf der Reede von Zoppot liegt ein englischer Dampfer . Er
hat amerikanische Touristen hierhergebracht . Mit den
absurdesten Ansichten über die Verhältnisse in Danzig sind sie
hier angekommen. Sehr schnell wurden sie eines Besseren be-
UUrt.

' '
,

'
> - .

'
Am Abend sieht man die Passagiere aus dem Steg wandeln .

Hier komme» sie unmittelbar mit allen Schichten der Bevölke¬
rung zusammen, mit Reichsdeutschen , mit Danzigern , mit Deut¬
schen ans Polen und auch mit den wenigen Polen, , die sich trotz
ihrer eigenen Hetze immer noch in Zoppot einfindcn . Da gibt
es keine Vermittler , da wird die Wahrheit gesagt , wie sie ist,
da sehen sie im Dunst der See die polnischen Zerstörer vor Or¬
lowo und das Spiel der Scheinwerfer über Edingen .

Da sehen sie , wo die Ruhe herrscht , und wo die Nervosität ,
>w die Hetze und wo das felsenfeste Selbstvertrauen . L.

Neue Lügen des Mörders Grünspan
Berlin , 14 . Ang . Wie aus Paris bekannt wird , hat der Jude

Grünspan , der am 7 . November 1S38 den deutschen Gesandt-
schaftsrat vom Rath ermordetq , bei seiner Schlustvernehmii »»
vor dem Untersuchungsrichter eine neue Lüge vorgebracht, um
sich vor Strafe zu schützen. Er behauptet jetzt zum ersten. Mal?
daß ex den Mvolver , mit dem , r vom Rath tötete , gar -»M
geladen habe , sondern daß der Händler , der ihm die Waffe ver¬
kaufte, ohne sein Wißen aus Versehen beim Einpacken. fünf
Kugeln in der Trommel , des Revolvers gelaffen haben müsse.
Grünspan will damit die Mordabsicht gusräümen .

Dabei hat Grünspan bei seinen , früheren Vernehmungen ge¬
nau geschildert, wie er den Revolver in chtzi Toilette ein«s Pa¬
riser Kaffees , das er häufig besuchte , geladen hat » Er hat als»
genau so , wie der Jude Frankfurter , derzWilhelm Eustlofs i«
Davos ermordete , seine Taktik vollständig geändert . Zuerst er¬
klärte er wie Frankfurter : „Ich bin mir der Tat soollkommrn
bxwustt . Ich bereue nichts. 2ch wollte die Juden rächen,. schHü.
daß Herr vom Rath nicht tyt ist.

" Jetzt aber ' will , er nicht , ein¬
mal den Revolver geladen haben und bedauert aufs tiefste/dr »
Vorfall , für den er nicht verantwortlich sei» will .

Vor den Schranken des Serjchts
Ein „Jubilar " vor dem Richter

Mannheim, 14. Aug. Derischop mit 17 Iah rep straffällig ge¬
wordene 57jährige Johann «Herzog aus Frankeiithal stand als
Gewohnheitsdieb zum 25. Male vor dem Richter , auch ein „Jubi¬
läum " Beauftragt , alte Kleider abzuholen , stahl er Leintücher
und veräußerte diese an eine hiesige Wirtsfrau , die wegen Heh¬
lerei bestraft wurde . Die Strafkammer verurteilte ihn nun -za
anderthalb Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . V«a
der beantragten Sicherungsverwahrung wurde noch einmal ab¬
gesehen . >

stets Lure I^ ejmatreituox , öa»
„Ourlacker l ^
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Achlnus wertes Vublikumk Grosiheugrab geht wieder um!
„Grofchengrab" ist ei« gefährlicher Räuber! Verdorbene und schlecht auSgenutzteNahrungsmittelfiyd seine Beute . So mästet er sich auf fremde Kosten , sohald man nicht aufpaßt!
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Essen steigert den App 'titI
Wie man das so häufig sieht,
So geht 's . Groschengrab - jetzt auch :
Unentwegt knurrt ihm der Bauch.

Deshalb will er dahin gehen .
Wo die großen Küchen stehen I
In Kasernen , Lagern . Heimen
Eilt 's jetzt , nicht mehr lang zu säumen .

Aus. Ihr Köche und Verwalter.
Küchenchefs und Lagerhalter —
Macht Euch jetzt alarmbereit!
. Grolchengrab- ist nicht mehr weit ! !

Sorgt , daß dieser üble Dieb
Nichts erspäht , was übrigblieb
Und nun ungenützt verdirbt!
Euer Lob ist 's , wenn er stirbt :

Alle« s- Ut Zhv dieses kirnden : „Gvosrherrgvab mutz vasch vevschwiudeur
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-MNri Iniereffmies au» vooen
Drei Güterwagen entgleist . 1 Toter .

'
rlsra ^t ' Pressestelle der i^eichsbahndirektion

^ E
-nit ' Während der Ausfahrt des Pahguterzuges 9636 auf

W - estelle Barbelroth der Strecke Winden (Pfalz ) —Bcrg -
entaleistpn am Montag 16, -17 Uhr aus unbekannter Ur -

drei Güterwagen. Der Zugführer wurde tödlich , ein Zug-
sV^ „ ^ ,wer verletzt.

' Der Zugschaffner wurde ins Kranken -
W9 ,u Land- u übergeführt . An seinem Aufkommen wird ge-
^ 3itt Der , Verkehr wird durch Kraftwagen aufrecht erhal -
^ Die Untersuchung wurde eingeleitet .

Brand in Ueberlingrn .
Ntberlingen , 14. ,Aug . Am Samstag feierte Ueberlingen sein

- -. »achtsfest mit Feuerwerk . Erinnerung an die siegreiche Ab-
-er Schweißenbelagerung Ueberlingens im Jahre 1634

r das Feuerwerk in Form einer Peschfeßung der Stadt aus-
^ >en worden. , Um nun den Eindruck zu erwecken , als sei für

Ê Bcschießüng der Münsterturin in Brand geraten , wurde auf
A etwa 60 m hoch gelegenen Plattform des Turmes ein ben-
« Mes Feuerwerk abgebrannt . Aus Vieser gut gelungenen
Million wäre beinahe ernste Wirklichkeit geworden . Es geriet

Kuvferblechtmterlage in Glut , die sich auf das darunter
liraende Gebälk , übertrug , ohne daß hie Gefahr zunächst bemerkt
!nfide. Erst gfgen 11 Uhr abends zeigten sich in der Türm¬
te Rauchwolken , sofort wurde für die Feuerwehr Eroßalarm
a^ hen . Unte4 sehr schwierigen Umständen gelang es den mit
^ uchmasken arbeitenden Wehrmannschaften 2 Schlauchlei-
Mgen durch . ,den inneren Aufgang des Turmes und an der
Achenwand 6h legen . Den Bemühungen der Feuerwehr ge-
1E e? schließlich nach Mündiger Arbeit jede akute Vrandge-
l«hr zu beseitigen, nachdem der Eluthert abgelöscht war . Zur
Sicherung befand sich jedoch die ganze Nacht hindurch und auch

Sonntag eine,ständige Brandwache an Ort und Stelle . Dir
ja, Turm untergebrachte Schatzkammer wurde am Samstag
Hend,vorsorglich geräumt . !

Kraftfahrer getötet .
ilingshesm b . Ettenhcim , 14 . Aug . Beim Ueberholen eines

Mtorradex verlor am Sonytag abend in der Nähe von Rings¬
heim ein Autofahrer die Herrschest über seinen Wagen , stieß an
eiren Prellstein, sodaß sich , der Wagen überjchlug. Während
zwei Mitfyhrer , die aus dOn Wagen geschleudert wurden , nur
leichtere Verletzungen Savoptrugen , wurde der Fahrer auf der
Stelle getötet. ,

» ' .

HeidelLerg . 14 . Aug . <(78 Jahre Kinderklinik .)
Die 1920 -vom Staat LLerNommene LuissnheilaNftalt , die
« idem dürck> Stiftungen unterhalten wurde , blickt Heuer
auf ein 73jähriges Bestehen zurück. Aus einem kleinen
Arankenhakfe ist über den Neubau im Jahre 1885 und die
m der Foltzezeit durchgeführten Erweiterungsbauten die
Mutige große Universitäts -Kinderklinik entstanden .

Lahr, 14 . Aug. (Neuer Stadtbaurat . ) Als Nach¬
folger des am 1 . Januar 1940 aus städtischen Diensten schei¬
denden Oberbvurcuts Nägele wurde Architekt und Diplom¬
ingenieur Horst Linde aus Karlsruhe zum Stadtbaurat von
Lahr ernannt , i

Ltldwigshafen ä- Rh . , 14 . Aug. (Totgefahren .) Im
Stadtteil Oppau -wollte ein Lieferwagen einen Erntewa¬
gen in einer Kurse überholen . Dabei erfaßte das Auto den
Arbeiter Sauter , der auf seinetn Rad aus entgegengesetzter
Richtung kam, ustd verletzte ihn tödlich . Der Kraftwagen -
lenker flüchtete .

'

Prmaseils , 14 .
' Äug. (DetkehrSunfall .) Der 30-

jährige Schuhfabrrkant Konrcjd Borok ist in einer unüber¬
sichtlichen Kurve mit seinem Personenkraftwagen tödlich
« runMckt : Et riß anscheinend in hoher Fahrt mehrere
Randsttine uni und stürzte dann dit etwa 30 Meter tieke
Wschuüg hinunter . Bckrok würde aus dem Wagen geschleu-
Mt und durch denselben erschlagen .
, Zweibrücker », 14 . Aug . (E i i» t ö d l i ch e r E ch e r z .) „Im
scherz, warf hier ich Stadtteil Niederauerbach ein Arbeits -
bursche mit tinem Stein nach dem auf der gleichen Baustelle
tätigen 15jährigen Ernst Bernhard aus Martinshöhe und
mf die rechte Schläfe so heftig, daß der nach seinem Ab -
Mnsport bewußtlos gewordene Judge ain Morgen daraus
senien Geist ausgab . Der Getrossene war einem Bluterguß
ws Gehirn erlegen. Der Steinwerfer wird sich wegen fahr -
« sslg ^r Töt»ng zu üerantworten hafben.

Dienstag , den 15 . August 1939

Neichsgartenbautag in Stuttgart
Stuttgart . 14 Aug. Die Deutsche Eladiolea -EcstNschaft ist eine

Bereinigung von Blumen - und Pflanzenfreunden , die ihr Jnrrr -
esse besonders der Kladiolenbliite zugewandt haben . Im Rahmen
einer Tagung sprach einer der bekanntesten Eladiolensachleute ,
Camillo Schneider, über die Herkunft und Bedeutung der Earten -
gladiolen . Die Teilnehmer besuchten dann noch die Gladiolen »
selder der Firma Putzer in Fellbach Sie nahmen die Gewißheit
mit nach Harve . daß auch hier wieder einmal der württember -
gischr Gartenbau sein Können unter Beweis gestellt hat .

Das Wochenende , das in Stuttgart und vor allem aus dem
Reichsgartenschaugelände ganz ich Zeichen des Reichsgartenbau¬
tages stand, war von einem erfreulich schönen Sommerwetter be¬
gleitet , so daß die nach vielen Tausenden zählenden Gärtner , die
ous dem ganzen Reich nach Stuttgart gekommen warey , ohne
Zweifel die besten Eindrücke von der Reichsgartenschau mit nach
Hause nehmen werden. Während am Sonnjag früh die Groß¬
kundgebung auf der Wiese vor dem Haupteingang zur Aus¬
stellung zu einer würdigen Feierstunde des deutschen Eärtner -
tums wurde , bildete der Samstag abend den kameradschaftlichen
Auftakt dazu.

Im übrigen war dieses Wochenende wiederum durch einen
oussoillend starken Ausländerverkehr gekennzeichnet.

Eine Bortragstagung der Friedhofgärtner behandelte verschie¬
dene berufsständischeund kulturelle Aufgaben , die dem Friedhsf -
gärtfler gestellt sind . Nach der Eröffnung durch den Reichsbetrat
„Gartenausführende "

, Hermann Aldinger -Stuttgart , sprach
Reichssachbearbeiter Weinhausen -Berlin über die Richtlinien des
Reichsinnenministers betreffend die Erwerbstätigkeit der Gärt¬
ner auf den Friedhöfen . Reichsbeirat „Friedhofgärtner "

, Koppsn -
berger -München, zeigte an Hand praktischer Beispiele auf , wie
der Friedhosgärtner künftig den an ihn gestellten Forderungen
entsprechen und zur Verschönerung der Grabstätten beitragen
wird . Einzelheiten hierzu brachte ein Lichtüilder -Vortrag von
Fischcr -Freiburg i. Br .

Die Durchführung der Erzeugungsschlacht im Gartenbau hat
zur Voraussetzung, daß eine befriedigende Lösung desArbeits -
einsatz - Problems erfolgt . Eine Tagung der Fachschaft
„Gärtner " der Reichshauptabteilung i des Reichsnährstandes
auf dem 3 . Reichsgartenbautag beschäftigte sich eingehend mit
dieser Frage .

Auch in der Vortragstagung der Fachgruppe „Blumen - und
Zierpflanzenbau stand das Arbeitseinsatz -Problem im Vorder¬
grund .

Im Rahmen des 3 . Reichsgartenüautages trat auch die Fach¬
gruppe Eemüsebauzu einer Vortragstagung zusammen. Sie
wurde durch den Reichsbeirat Gemüsebau, Fr . Strauß , Lüllingen
Kr . Geldern , eröffnet, lieber die Voraussetzungen der Arbeit , die
Württembergs Ecmüsegürtner zur Bedarfsdeckung der Märkte zu

erfüllen haben, teilte Landesbeirat lsiemüsebäu. K u rz - Stutt «
gart , einige besondere beachtliche Punkte mj,̂ Er wies zunächst. ,
aus die hohen Ansprüche hin , die der wurttembergische Ver¬
braucher an den Gemüsemarkt stellt, der in erster Linie Quält - ^
tätsware liefern soll. Diesen Bedarf zu befriedigen , stelle gewiß
keine leichte Aufgabe dar . Wenn es trotzdem gelingt , deN An¬
sprüchen im wesentlichen gerecht zu werden , so darf darauf hin¬
gewiesen werden , daß schon die nähere Umgebung von Stuttgart ,
weiter aber auch die Gebiete von Ludwigsburg , Bietigheim ,
Heilbronn und Reutlingen über eine erhebliche Anzahl leistungs¬
fähigster, auf die Bedürfnisse des Marktes gut eingespielter Be¬
triebe von Eemüseanbauern verfügt und daß zum andern die
Eartenbauer bemüht sind , die erreichten Leistungen zu erhöhen.
So ist es auch möglich geworden, dem Verbraucher in großem
Umfange mit Frühgemiise zu dienen . Zu den ^ »ezialku.tturc »
des württembergischen Gemüsebaues gehören insbesondere Ret¬
tich, Frühsalat , Frühlohlrabi , Treibgurken und Frühzwiebeln .
Dir . Kötter von der Gemüsebauschule Winsen an der Luhe sprach
dann über den arbeitsparenden Einsatz von Arbeitskräften und
Geräten im kleinlandwirtschaftlichen Gemüsebau . Zur Frage der .
Versorgung der Verbraucher mit Gemüse im Winter sprach Dipl ^-
Gärtner Spyra von der Hauptvereinigung der deutschen Earten -
bauwirtschaft.

Nachdem die Arbeitskreise der Fachgruppe Baumschu¬
len zu den Einzelfragen ihres Berufes Stellung genommen
hatten , behandelte die Fachgruppe am Montag in einer Vor¬
tragstagung diejenigen Probleme , die für die Leistungserhal - ,
tung und -steigerung der Betriebe von Bedeutung find. Nach
Eröffnung durch den Reichsbcirat Baumschulen, Otto Stephan - ,
Brockwitz, gaben die Vorträge einen ileberblick über die derzeitge
Lage des Arbeitseinsatzes in den Baumschulen.

Am Montag nachmittag kamen noch viele Obstbauer zu einer
Vortragstagung zusammen, um sich über den neuesten Stand !
technischer Fragen und die zu treffenden Maßnahmen für
die Kernobsternte 1939 zu unterrichten . Nach der Eröffnung durch
Reichsbeirat Menger -Erlangen gab Regierungsrat Thiem -Ber -
lin -Dahlem einen ileberblick über neue Ergebnisse in der Be¬
kämpfung von Obstbaumschädlingea. Von viejen Praktikern .
wird das Heil im Kamps gegen has Ungeziefer nicht fn der An¬
wendung von Giftstoffen sondern in der vorbeugenden Hebung
des Gesundheitszustandes der Pflanzen .gesehen . Mehrere . Vor » :
träge befaßten sich mit . Fragen d ? r Einlagerung von Kernobst . .
Obstbauinspektor Nordmann -Kreuznach berichtete über , die zweck¬
mäßigsten Einlagerungsv .erfahren . Ein . Ägrtrag von :Dr . G> -
Krumbholz-Karlsruhe behandelte die Voraussetzungen für den
Erfolg bei der Kaltlagerung von Kernobst. Zweck der Kalt¬
lagerung ist es. die Früchte künstlich so tief zu kühlen, daß sie
zwar völlig gesund bleiben, daß über' die Rchfevorgängc soweit
wie möglich verlangsamt werdend ' '

Berufserziehungswochc für Säger vom 27 . August bis 2. Sep¬
tember in Krozingen .

Die . Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : An¬
gesichts der ungahnten Entwicklung der Holzwirtschaft im Vier¬
jahresplan kommt der Sägeindustrie , die im Gau Baden sehr
stark vertreten ist, besondere Bedeutung zu . Die erhöhten An¬
forderungen können nur von bestens geschulten Fachkräften ge¬
löst werden . Die Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront will
daher den Betriebsleitern und deren engsten Mitarbeitern Ge¬
legenheit geben, ihre Kenntnis zu erweitern . Sie hat eine Be¬
rufserziehungswoche für Säger geplant , die in der Zeit vom 27.
August bis 2. September in , Kroziygep zur Durchführung kei¬
men soll, Fragen behandel werden : Die Ausbildung des Säge¬
werkers , der Aufbau des deutschen Waldes , die Arbeiten im
Sägewerk , die Maschinen im Sägewerk , die Holzbearbeitungs¬
maschinen, Unfallverhütung und Unfallvorschriften , Hygienik
im Betrieb und sanitäre Angelegenheiten .

Anmeldungen sind bis zum 20 . August 1939 an die Deutsche
Arbeitsfront , Gauwaltung Baden , Abt . für Berufserziehung
und Betriebsführung , Karlsruhe , Ritterstraße 3 , zu richten . Die
Teilnehmergebühr beträgt RM . 50.— einschließlich Verpflegung
und Unterkunft . Weitere Auskünfte , erteilen alle Kreisdienst¬
stellen der Deutschen Arbeitfront .

*-

Ebrrfingen b . Waldshut , 14 . Äug . (Tödlich ü b e r f ä h¬
ren .) Bei einer Fahrt aufs Feld geriet der 36jährige
Landwirt Schreckenfuchs unter die Näder eines Lastwagens ,
die über hin hinweggingen . Die Verletzungen waren so
schwer, daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Plankstedt , 14 . Aug. (SandL lat t - Er n t e .) Hier ha - -
ben die Landwirte jetzt bei Eintritt günstigen Wetters mit
der Sandbkatternte begonnen. Sie liefert einen sehr guten
Ertrag , namentlich bei heg jrühgefetzten Pflanzen .

Sinsheim , 14 . Aug. (S ch m erzl i ch e E r i n n e rn n g : ) ^
Im benachbarten Hoffenheim mußte der Einwohner Adam
Hauert sich .aus der lirtte-aLand ei.nen Granahsplitter ent¬
fernen lassen , den er als Weltkriegsandenken 22 Jahre lang
mit sich herumgeträoen hatte .

Freiburg , 14 . Aug. ( Wiedersehensfeier .) Die
ehemaligen Angehörigen des Landwehr -Jnfanterie -Regi - '

-ments 110 treffen sich- gm 9. ünd 10. September M ihrer
Mobilmachungsstadt Freiburg i. Brscb zu .einer Wiederse¬
hensfeier anläßlich der 25jährigcn Wiederkehr der Regi -

- inentsaufstellung . . -
— — . . . . . ,

'
1> > >—

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisrnlnrfe vom 14. August

Argentinien ( 1 Pap . -Peso) 0,575 0,579
Belgien ( 100 Belga ) 42,31 42,39
E.ngland ( 1 Pfund ) 11,655 11,685
Frankreich ( 100 Frc .) 6,598 6,612
Holland ( 100 Gulden ) 138ch2 138,08
Italien ( 100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen ( 100 Kr .) 58,57 58 .69
Schweden (100 Kr .) " 60,09 69,21
Schweiz ( 100 Frc .) 56,20 56,32
V . St . v . Amerika ( 1 Dollar ) 2 .491 2 .495

Heiteres Spieß im nächtlichen See
c Me festsplele auf

den vielen lEenüfsen, die der sommerliche Bodensee seinen
Gästen aüs Nah und Fern beschert , gehören auch jene,
Kunst und Kultur dort in besonders reichem Maße offen¬

en , und damit will auch das Theater nicht fehlen . Wie ein
Me Diadem in schimmernden» Reif , so liegt im Vodeniee die
^ el Mainau mit ihren berühmten Gärten , mit ihrem stolzen
M »ß. das weit hinaus schaut über die Wasserfläche, drüben
^ ehrwürdigb Meersburg grüßt , und . gereiht zu edlem Kranz

«izderen ,liier . Unteruhldingen , Seefelden . Birnau . Ueber-
Men -und hoch über den Wäldern Heiligenberg . Edle Gar -
VMtst undl sorgfältige Vflege haben hier aus der Insel ein
^ Oches Paradies geichafien , das seinesgleichen sucht in deut -
7^ » Landen. Mächtige Palmen wiegen sich in milder Som -
n" >uft , Zitronen unv Orangen reisen an der Schloßmauer ,
. stne Bäumss und Pflanzen bilden malerische Gruppen , in

Reihet» duften die eolen Rosen und immer wieder zwi-Ml . dunklen Pinien und Tannen , zwischen verlorenen Lauben
^ Tttiassxn blitzt der aHünblaue See als Gruß zu den er-

Besuchern hinauf . '

ii» ^ * diesem geseaneteii Eiland hat das Konstanzer Stadt -
sein lustiges Zelt auigeicklaaen . »nner -m ü >oi des

^ Mes mit feinen , schlickten , ragenden Fassaden klingt , wenn
K . ^ ?merung hereinbricht , zart Musik jubeln die Stimmen

dänqer und Sängerinnen , hallt das Dichterwort hejter -
Muke zwischen den altersgrauen Mauern . Schauplatz

^ «piels ist der Haupteingang des Schlosses mit seinen hohen
^ igelnden Türen und seiner schön geschwungenen Treppe ,

^ mäcbttae Schla^ ront wit ibr<-m zierli -hen Balkon
» den» edelgemeNesten Wannen im krönenden Gie^» l Fri -

als in der W -1t der Kulissen perlt hier die Musik, 1e-
^/alger packt das Wort der Dichtung an die 5-erzen der Zu-

E'at im letzten Jahr Mozarts quicklebendiger „Figaro "

Hz Sucher hingerissen, so ist es dieses Jahr Rossinis unsterb -
^

^
„ "Barbier "

, der seine süßschmelzenden Weisen hinausschickt
liL-

^ I ?^ besä1en Himmel . Der gan »e Zauber einer sommer-^ " Mainaunacht liegt über dem Klingen und Singen der

der Insel Mainau ^
Oper im Freien , leise rauscht der Wind durch die hohen Bäume
und bringt den süßen Duft der Rosen mit , der sich mischt mit
dem strömenden Gesang und dem Schmelz der Geigen . Ein ge¬
radezu idealer Boden ist dies für die Oper Mozarts oder Ro-
stnis und eine solche nächtliche Aufführung auf der Insel ge¬
hört zu haben , wird auch dem verivöhntesten Musikfreund ein
bleibendes Erlebnis bedeuten . Dazu kommen in diesem Jahr
die vortreffliches» Aufführungen der Operette „Wenn die Liebe
erwacht" von Eduard Künnecke , die wie Rosinis „Barbier " von
den Sängerinnen und Sängern und dem Orchester des Kon-
stanzer Stadttheaters ausgezeichnet betreut wird und den vielen
Besuchern stets viel Freude macht.

Das Schauspiel des Konstanzer Stadtthcaters bringt dies¬
mal auf der Mainau zwei besonders erfolgreiche Lustspiele.
Für Viktorien Sardon 's „Madam Sans - gene" ist der pracht¬
volle Schloßhof der denkbar geeignetste Rahmen . Das kecke und
witzige Spiel aus den Tagen des großen Napoleon entfacht im
Licht der Lampen unter flackernden Kerzen alle seine viel¬
seitigen Reize einer geradezu raffinierten Lustspieldramaturgie ,der die Zuschauer von Akt zu Akt mit dein größten Entzücken
und mit begeistertem Beifall auf offener Szene folgen , zumal .
das Konstanzer Ensemble, das schlagkräftig gebaute Stück in
geradezu hinreißenden Tempo zu spielen weiß . Wie hinein¬
geboren in den Raum des Mainauer Schloßhofes erscheint auch
das Lustspiel „Heimliche Braurfahrt " von Leo Lenz, dessen
graziöse, heitere Rokokoatmosphäre uns zurückversetzt in die
Welt der galanten Spiele höfischer Theaterkultur .

So schließt sich der sommerliche Reigen des berückend -heiteren
Spiels auf der sommerlichen Mainau , dem Freilichttheater im
Bodensee. Tausenden von Besuchern aus allen deutschen Gauen
und auch aus dem Ausland bedeutet es edelsten Kunstgenuß
und ein Theatererlebnis von bleibendem Wert . Intendant Dr .
Schmidhammer mit den bewährten Kräften seines Erenzland -
theaters Konstanz haben eine wahre Kulturtat geschaffen , die
sich würdig reiht an die vielen sommerlichen Freilichtspiele in
unserem schönen gastlichen badisiffM^Laich .

Wirtschaft
Reue Kommunalanleihe . Die Deutsche Girozentrale hat die

ministerielle Genehmigung erhalten . 50 009 000 RM , 4,5 o . H.
Deutsche Kommunalatzleihe von 1939 auszugeben . Es ist dies
also die erste Kommunalanleihe nach acht Jahren . Die Anleihe
wird zur Beschaffung von Mitteln für die Eewährltng von '
Darlehen an Gemeinden und Gemeindeverbünde ausgenommen .
Es werden Borhaben der Gemeinden und Gemeindoverbände
aus dieser Anleihe finanziert , die mit der Wehichasimachung des
deutschen Volkes oder mit dem Vierjähresplan jn unmittelba¬
rem Zusammenhang stehen oder der wirtschaftlichen Förderung
der östlichen Grenzgebiete diönen . Vvn der »reuen Anleihe wir !»
zunächst ein Teilbetrag von 10 000 009 RM . >zum Kurse von
98,75 v . H . ( unter Verrechnung der Stückzinsen) zum Verkauf
gestellt. Die Anleihebedingungen find folgende : Die Zinsen in
Hohe von 4 .5 v . H. für das Jahr werden halbjährlich nachträg¬
lich am 2 . Januar und 1 . Juli jedes Jahres , erstmalig am 2.
Januar 1940 , gezahlt . Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch
Rückkauf oder Auslosung von Inhabcrschuldverschreibungen
längstens in 39 Jahren .

Di« Bansparkasse „Das Heim" '«GmbH. in Krefeld hat ihren
Vertragsbestand mit über 49 Milj . RM -. auf die L e o n b e r g e r
Vausparkasfe AE . in Leonberg ( Württ .) übertragen .
Der Ileberttagungsvertrag ist vom Reichsaufsichtsamt für Pri -
vatvrrsicherung genehmigt und bereits rechtswirksam geworden .
Der Eesamtvertragsbestand der Leonberger Bausparkasse beträgt '
jetzt einschließlich der Bestände der früheren Kosmos -Bauspar¬
kasse AG. Stuttgart und der früheren Vaterhaus -Bausparkasse
GmbH. Mörzheim , sowie der Bausparkasse Germania AE . .Köln ,
die beK .mtlich in Kürze mit ' der „L :o-lüergor " fusioniert wirs , >
290 Millionen RM .

Einachsige Anhnngertypen begrenzt. Der Generalbevollmäch¬
tigte für das Kraftfahrwesen hat im Zuge der Maßnahmen hin¬
sichtlich der Typenbegrenzung in der Krastfahrzeugiudustrie
Ausfiihrungsbestimmungci » bezüglich Ner einachsigen Akkhänger ,
zur Verwendung hinter Kraftwagen mit Personenkraftwagen -
fahrgestellen im Reichsanzeiger Nr . 184 verlautbart . Danach
»verden vom 1 . Juli 1940 ab einachsige Anhänger m -t offenem
und geschlossenem Aufbau mit einer Nenn -Nutzlast von 390 Ki¬
logramm , 500 Kilogramm und 700 Kilogramm sowie einachsige
Anhänger mit Viehtransportanfbau nach einer - Eindeitskonstruk -
tion hergestellt . Einheits - und Spezialanhänger dürfen , von 45
Firmen hergestellt werden.

Börsten
Berliner Börse von, 14 . August. Die Börse eröffn - te die Wo¬

che ziemlich unttntzertlich und im Perlause meist schwächer .
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A«S Giadt mrd Land
krlebnks der Sfl -Morgenfeler

„Das heilige Tuch .«

Duelach , 15 . August . Es sind immer Stunden besonderer
Weihe , wenn sich die Kameraden der SA .- Stürme Durlachs ,
der Bergdörfer und des Psinztales zu ihrer SA . - Morgenfeier
zusammensinden , die im Rahmen eines SA . - Eemeinschaftsemp -
sünges auch am vergangenen Sonntag wieder zur Durchführung
kam . Diese Stunden der Gemeinschaft sind es . die immer wieder
ausrichten , die immer wieder auf das große Ziel weisen , denn
noch lange nicht ist der Marsch der braunen Kolonnen beendet ,
vielmehr führt er in ein Jahrtausend deutscher Geschichte und
solange Deutschland besteht , wird man den Schritt tiefer Kämp¬
fer im Braunhemd verspüren . Diesem Gedanken war auch diese
Morgenfeier gewidmet . Nur ein ehrvergessenes , seiner natio¬
nalen Würde verlustig gegangenes Volk mag achtlos an dem
Vorbeigehen , was uns allen höchstes Symbol und heiligste Ver¬
pflichtung ist : die Fahne . Sie ist uns Kraft zum Kampf , Ver¬
heißung zum Heldentum und Sieg , und , venn es sein muß , zum
Tod .

„Uns ward der Ruf , Dir , Fahne , die Gewalt !" — dies war
auch der Leitgedanke , der diese Sonntag -Morgenfeier der CA .-
Gruppe Südwest in Wort und Lied beherrschte . Im Mittel¬
punkt der Programmfolge , die u . a . die Gedichte „Fahnenlied "

von Gerhard Schumann und „Sieg " von Baldur von Schirach
zu Gehör brachte , und die von Märschen und Chören , darge¬
boten vom Musikzug und Chor der SA . - Standarte 119 , aus -
gefüllt war , stand die Lesung des aus dem unmittelbaren Er¬
lebnis heraus gestalteten Abschnitts „Das heilige Tuch " aus
dem bekannten Buch von Reichsminister Dr . Goebbels „Der
Angriff "

. Die Männer der Gruppe und mit ihnen alle die
Volksgenossen , welche die ' eindrucksvolle Sendung am Rund¬
funk miterlebten , waren innerlich gepackt oon dem Kampfes -
mut und dem Opsergeist , der die alte Garde des Führers der¬
einst beseelte , als es darum gina , die Fahne hochzuhalten trotz
Gefängnis und Verbot , trotz Not und Tod . Und wenn Dr .
Goebbels damals vor zehn Jahren , als die Fahne von den
Schergen des Systems in den Dreck gezogen und ' hre Träger
in die Kerker geworfen wurden , seherisch verkündete „Das hei¬
lige Tuch ruht in guter Hut , es wird einmal wieder leuchten ,
Kameraden ! " "dann sind diese Worte bereits in dem Augenblick
Wirklichkeit geworden , als an fenem 30. Januar 1933 die brau¬
nen Bataillone in endlosem Marschschritt durch das Branden¬
burger Tor zogen , hinein in eine neue Zeit . Das deutsche Volk
aber , des sipd wir gewiß , wird nie mehr vergessen , was es
seiner Fahne schuldig ist, denn : „Mit <nn Fahnen und Stan¬
darten zieht es brausend in die Ewigkeit !"

Hast Du schon Deine Volksgasmaske ?

Durlach , 15 . Aug . Daß wir nicht mehr ehrlos , wehrlos und
rcchtslos sind , verdanken wir dem Führer . Diese Ehre , und
das Recht zum Leben wollen wir verteidigen . Dazu gehören
nicht nur Wehr und Waffen , sondern auch ein ausgebauter
Selbstschutz . Selbstschutz ab ist , wenn alle , ob Mann , ob Frau ,
ob Kind , die Volksgasmaske besitzen.

*

Wie lange noch willst Du mit dem Rauf warten ?

Von Deinem NSV . - Blockwalter erhälst Du jede - Auskunft .
Die Abholung und Verpassung der Volksgasmaske kann in

Durlach in der Adolf Hitlerstraße 61 , jeweils Dienstag von
19 bis 21 Uhr gegen Abgabe des weißen Zuweisungsscheines
erfolgen . Wir machen besonders daraus aufmerksam , daß für
etwa verloren gegangene Zuweisungsschcine kein Ersatz gegeben
wird . Hoffen wir , daß in den nächsten Wochen die Parole in
Erfüllung geht : Jedem Durlacher Volksgenossen seine Volks¬
gasmaske !

*

Ausslug des Obst - und Gartenbanvereins .
Durlach , 15. Aug . Die Jahresausflüge des Obst - und Ear -

tenbauvereins Durlach sind traditionell geworden und alljähr¬
lich finden sie mit ihren ausgewählten Fahrtenzielen unge¬
teilten Beifall , zumal neben dem geselligen Teil auch noch der
belehrende zu seinem Recht kommt . Auch dieses Jahr soll der
Ausflug wieder nach den alten Richtlinien und zwar am kom¬
menden Sonntag durchgeführt werden . Die Fahrt geht in das
Obst - und Traubenparadies .Oberkirch und Oppenau , zwei
schöne Städtchen , die im Sommer und Winter das Ziel so
vieler Wanderer bilden und die Reize des Schwarzwaldes in
besonderem Maße vermitteln . Hoffen wir , daß zu allem Reise¬
glück auch noch ein herrliches Reisewetter kommt , dann wird
auch der diesjährige Vereinsausflug wieder ein voller Erfolg
werden .

beginn einer neuen Schrottsammelaktion in Vach
kein Nagel darf verderben !

Nachdem die Entrümpelung in Landschaft und Dorf im
Jahr 1937 ein Sammlergebnis von 259« Tonnen Schrott >n
Baden gehabt hat , und die Betriebsschottaktion in diesem Friih -
zahr sogar 13 99 Tonne « erbrachte , hat jetzt der Reichskommi¬
sar eine weitere Aktion zur Erfassung des in den Haushaltun¬
gen und im freien Gelände noch vorhandenen Alteisens ange¬
ordnet . Eie wird sofort in Angriff genommen und dauert bis
Ende September .

Die früheren Aktionen haben schon erwiesen , wieviel Alt¬
eisen in den Häusern und im Freien lagert , das damals gar
nicht alles erfaßt werden konnte . Fast auf Schritt und Tritt
wird man abseits noch zerbrochene Pflugscharen und Eggen ,
rostige Harken , Schaufeln , Wagenbeschläge und Ketten , wertlo¬
se Werkzeuge und Maschinenteile , ausrangierte Herde , Oefen ,
Türbeschläge , alte Nägel , Schrauben , gußeiserne Bratpfannen
und verbrauchtes Kochgeschirr , Haushaltsgegenstände aus Eisen
der verschiedensten Art , gesprungene Ausgußbecken , Gaskocher ,
Herdringe und dergleichen Zeug irgendwo im Weg herumliegen
sehen .

So kommen auch in Durlach und dem Pfinztal jetzt wieder
die Sammeltrupps um in Haushaltungen und auf dem gesamten
Gelände eines Ortsgruppenbereichs den Blech - und Mischschrott
wegzuschaffen . Sie werden alle Haushaltungen , Lagerstätten der
Land - und Forstwirtschaft , des Handels , der Gasthäuser und
Kantinen gewissenhaft absuchen . Nicht erfaßt werden dieses

Mal größere Handwerksbetriebe und die Industrie , die i »
späteren besonderen Betriebsaktion abermals durg

^

werden sollen . Im Freien werden Felder , Wiesen , AM »,
Fluren . Straßen und Wege . Stein - , Kies - und Sand
Baustellen , Schult - und Müllplätze , außer den bereits „n ,
Schrott - und Rohproduktenhändler verpachteten Plätzen
sucht. — Sage keiner , daß eine solche Sammlung doch ,
großen Wert habe ! Wie erwähnt , sind in Baden bei den K»
ren Aktionen über 15908 Tonnen , das sind 309999
Eisen zusammengekommen . Wahrhaftig keine Kleinigkeit
einzlne muß daher mittun und den selbstlosen Sammlers
die Hand gehen . Es gilt zu überlegen , wo in Haus und Ho?

'

im Freien noch Alteisen liegt . Man stellt dann das
bereit tum Abholen . Eine gründliche Entrümpelung mw
alten Brocken kann nur zum Vorteil eines Hauswesens ,
der freien Natur sein . Eine Bezahlung kommt nur in Betv
wo es sich um außergewöhnlich große und schwere Stücke
delt , die noch einen gewissen Wert darstellen . Die Sam.
trupps setzen sich aus Angehörigen der Parteigliederungen
anderer Organisationen zusammen . Die Eesamtleitung liewß
Händen des Gaubeauftragt , für Altmaterialerfassung , F «,»
pagandaleiter Schmid .

Hoffen wir , daß auch die Sammlaktion in Dürlach
Bergdörfern und dem Pfinztal den Erfolg aufzuweisen M
in Anbetracht der Wichtigkeit dieser Aktion zu erhoffen iß.

Sturm auf den Kartoffelkäfer
Durlach , 15 . Aug . Oer Kampf mit dem Kartoffelkäfer , der

immer mehr im Anrücken ist , ist auf das heftigste entbrannt .
Nicht nur , daß die Suchkolonnen intensive Arbeit leisten , ist es
jetzt notwendig geworden , nun auch das Spritzen der Kartoffel¬
felder bezw . Kartoffel -Anpflanzungen in den Gärten vorzu -
irehmen . Am gestrigen Tage ist nun die Schutzspritzung für den
ganzen Bezirk Karlsruhe aus Kosten der Nutzungsberechtigten
mit den vom Kartoffelkäfer - Abwchrdienst zur Verfügung ge¬
stellten Spritzmitteln angeordnet worden . Die Spritzung er¬
folgt mit Kalkarsen , ein für Mensch und Vieh sehr gefährliches
Gift , das die Anwendung von Vorsichtsmaßnahmen notwendig
macht . Um Unglücksfälle zu vermeiden , ist deshalb folgendes zu
beachten :

1 . Alle mit Kartoffeln bestellten Grundstücks sind vor der
Schutzspritzung und bis zur völligen Aberntung frei von blühen¬
den Unkräutern zu halten .

2 . Das Verfüttern von Unkraut aus Kartofselbe,ständen ist
von der ersten Spritzung ab verboten , ebenso darf Kartoffel¬
kraut , das bespritzt worden ist, nicht als Streu für Vieh ver¬
wendet werden .

3 . Grünfutterschläge , die neben den Karoffeläckern liegen ,
sind vor der Spritzung zu mähen und abzuräumen . Ist das
nicht möglich , so muß mindestens ein Schutzstreifen von 2—3
Meter Breite an den Kartoffelschlägen entlang gemäht und ab¬
geräumt werden . Andernfalls darf das Futter erst 6 Wochen
nach der Spritzung verwendet werden . Grünfutter oder Gras ,
das in der Zwischenzeit auf dem Schutzstreifen gemäht wird ,
darf weder zu Futter - noch zu Streuzwecken Verwender werden .

4 . Ebenso ist zwischen den Kartoffeln stehendes Gemüse usw .
vor der Spritzung abzuernten . Andernfalls darf es erst frühe¬
stens 6 Wochen nach der letzten Spritzung geerntet werden . Vor
dem Genuß ist dasselbe gründlich zu aas h m.

5 . Alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse , bei denen der Ver¬
dacht besteht , daß sie mit Kalkarsen in Berührung gekommen
sind , dürfen erst nach gründlichem Waschen für den menschlichen
Genuß verwandt bezw . verfüttert werden .

Die Bienenzüchter werden zum Schutz der Bienen auf die
Spritzung aufmerksam gemacht .

Da mit der Spritzung der Gärten und Felder am kommenden
Montag begonnen wird , sind die Inhaber von Kartoffelpflan¬
zungen angewiesen , den Spritzkoionnen den Zutritt zu den Fel¬
dern und Gärten zu ermöglichen . Sollte man diese zur Durch -
fübrung kommenden Vorsichtsmaßnahmen nicht beachten , ist für
die Säumigen Strafe angedroht . Hoffentlich gelingt es dem
geschlossenen Einsatz , der Gefahr , welche der Kartoffelkäfer für
unsere Volksernährung mit sich bringt , Herr zu werden .

*

Fällige Steuern .
Durlach , 15. August . In diesen Tagen sind die 5 . Rate

( Augustrate ) der Grund - und Gebäude - Sondersteuer , die 2.

Steuerrate bezw . die Vorauszahlung dtzr Gewerbesteuer ushÄ
Bürgersteuer (3. Rate ) sowie die Beträge der vom Arbeit
mer einbehaltenen Bürgersteuer zur Zahlung fällig . Wir
sen daraus hin , daß bei Nichterfüllung der Steuerp,sticht M >
Gelder '

zwangsweise eingetrieben werden , gleichzeitig ist ^
Möglichkeit der Verhängung einer Ordnungsstrafe gegeb« . Z

»
Aus der Jahreshauptversammlung des BsR . Dnrlach .

Durlach , 15. Aug . Kürzlich hielt der Verein für Rasenspch
Durlach feine diesjährige Generalversammlung ab , die stib
der Mitglieder gut besucht war . Nach kurzen Begrüßu »K>!
warten des Vereinsführers , Pg . Hübsch , der den JahresbrrW -
erstattete und auf ein erfolgreiches Spieljahr hinwies , das E
seinen Abschluß gefunden hat . gab er eine Uebersicht über dir
nunmehr beginnende neue Spielsaison , die den Einsatz aller ^
tiven Kräfte des Vereins erfordert . Auch die Berichte dü
Kassenwarts und des Sportwarts des Vereins zeigten ein er¬
freuliches Bild und gaben allen Mitgliedern die Berechtige -
erwartungsvoll in die Zukunft zu schauen , welche für den Aer.t
ein Ziele für den weiteren Aufstieg ick sich birgt . Auch in !
Jugendwart konnte über eine weitere erfreuliche Entwiä
der Jugendmannschaft des Vereins berichten und forderte sich -
-im kommenden Jahre restlosen Einsatz der Jugendlichen für da ,
Fußballsport . Nach erfolgter einstimmiger Entlastung der V«v-1
einsjührung wurde zur Neuwahl des Vereinssührers geschritteb
Der seitherige Vereinsführer mußte durch anderweitige Bean¬
spruchung eine Wiederwahl ablehnen . An seine Stelle trat
der seitherige stellv . Vereinsführer Lehn . Das Amt des stell»
Vereinssührers übernahm Walter Held . Im übrigen gab es
sonst keine Veränderungen innerhalb des Führcrrings .

Der VfR . wird auch im kommenden Jahr gestützt auf eilte
gute Vereinsführung und einen guten Stamm Spielern , z»
denen verschiedene neue Kräfte gestoßen sind , eine gute Klinge
zu schlagen wißen .

«-

Die Prüfung 1939 der Pri,at -Fotstwarte .
2m Oktober dieses Jahres findet ein Forstwart -Kur ^ rhr-

gang mit anschließender Privat - Forstwartprüfung statt . Hierfür
nimmt die Forstabteilung der Landesbauernschaft Baden nH
Meldungen entgegen .

In diesen Tagen geht denjenigen Anwärtern , die in bet
Anwärterliste geführt werden , Nachricht zu , welche Papiere und
Unterlagen noch fehlen . Wer sich bereits früher gemeldet h»k
und keine Zuschrift erhält , meldet sich ebenfalls sogleich tet
der vorerwähnten Stelle . Es wird nochmals darauf auf «
sam gemacht , daß künftig nur diejenigen Forstleute im Forfb
beruf tätig sein dürfen , die den Vorschriften des Reichsforst'

meistens entsprechen . Allen denjenigen , welche hierüber irgend¬
welche Zweifel hegen , wird dringend empfohlen , Rat und

'
A« -

kunst bei der Landesbauernschaft in Karlsruhe einzuholen .

Sm Gkrendientt der alten Turmveegstadt
kin Kapitel von der Freiwilligen seuerwekr Vurlach als der ersten freiwilligen feuerwekr

veutstklands
rk . In diesen Augusttagen denken nicht nur die Männer im

Ehrenrock der Freiwilligen Feuerwehr , sondern auch alle Volks¬
genossen aus der Turmbergheimat der Tage , wo vor über 9

Jahrzehnten die erste Freiwillige Feuerwehr Deutschlands in
unserer Stadt ins Leben gerufen wurde . Immer wieder , ist
man interessiert daran , wie gerade Durlach zu der Ehre kam ,
diese erste freiwillige Wehr in seine Mauern zu bekommen
und deshalb wollen wir anläßlich des kleinen Streifzuges wie¬
der einmal in Durlachs alter Chronik , die in dem Kapitel „Aus
Durlachs alten Tagen " bereits reichlich erschöpft wurde , blät¬
tern und wir stoßen auf viele Einzelheiten , die wert sind , daß
wir sie als Durlacher Bürger kennen :

Nach dem Brande , den die Räuberscharen Ludwig XIV . des

„ allerchristlichen " Königs von Frankreich in allen Städten und
Flecken zwischen Neckar und Rhein im Jahr 1689 anlegte unh
dem auch die meisten hiervon vollständig zum Opfer sielen , be¬
sann man sich nach Mittel uzrd Wege , wie man den Schreck¬
nissen des Feuers Vorbeugen oder ihnen wenigstens mit Erfolg
entgegentreten könne .

Man knüpfe hier an die Einrichtungen an , die sich im 15.
und 16. Jahrhundert in den größeren Städten Süddeutschlands ,
Nürnberg voran , herausentwickelt hatten , und suchte durch
mehr oder minder detaillierte „Feuerordnungen

" den Ausbruch
einer Feuersbrunst dadurch zu verhüten , daß man weitläufig
auseinandersetzte , l- ie und Wodurch der Ausbruch einer Feuers¬
brunst vermieden werden könne .

Was dann einzelne Städte zunächst von sich aus und für sich
getan , nahm in der Folge die Regierung auf . Auf Grund der
eingesorderten Lokalfeuerordungen erließ sie für ihren gesamten
Bereich eine Ordnung , nach der man sich im Falle einer
Feuersnot überall in Stadt , Marktflecken und Dorf zu richten
hatte .

Für die Markgräflich Baden -Durlachischen Lande war in
hiejem Sinne grundlegend die Feuerordnung vom 24 . Oktober

1715 , die Markgraf Karl von seinem Schloß „Carols - Vurg " für
seine „gesambten Fiirstenthumme und Lande " erlaßen , und auf
lange Zeit hinaus gesetzliche Gültigkeit besessen hat .

Einige Jahre später , am7 . September 1719 , erließ auch
Kurfürst Friedrich August für Sachsen eine Eeneral -Feuerord -

nung , „wie in dero Churfürstenthum , incorporirten , auch
sämmtlichen anderen Landen Feuersbrünste abzuwenden seien ,
und wie man sich bei deren Entstehung allenthalben zu verhal¬
ten habe ".

Diese Feuerordnung von Markgraf Karl enthält in ihren
ersten Artikeln eine Reihe von Bestimmungen , wie der Aus¬
bruch des Feueres verhütet werden könne , „da insgesamt aus
Nachlässigkeit deren Inwohner ein und andere Feuersbrunst zu
enstehen pfleget "

. Damit aber jedoch , wofern „ aller guten Vor¬
sorge ohngehindert ein Feuer auskommen sollte nach Gottes
Verhängnis "

, „selbiges desto leichter gedämpfet und . dem
Schaden gesteuert werde "

, werden in den folgenden Para¬
graphen verschiedene Vorkehrungen zur raschen und energischen
Bekämpfung des Feuers angeordnet .

Zuvörderst sollen von Gemeinde wegen neue „Spring - oder
Ziehe - Vronnen angerichtet "

, „die alten wieder aufgethan , des¬
gleichen bei ihnen Zuber mit Waßer angefüllt und zum Fort -
führen bereit gestellet werden "

. Jeder Haushaltung aber wird
vorgeschrieben , „immerfort , sonderlich aber in den dürren
Sommerzeiten einen ziemlichen Vorrat an Waßer und des¬
wegen ein und zwei Kjibel angefüllt stehen zu haben und solche
während des Winters gegen den Frost wohl zu verwahren .

"

Und „wo des Orts zustand es erleyden will "
, sollen eine oder

mehrere große Feuerspritzen neben verschiedenen kleinen ange -
schaft , jederzeit im brauchbaren Stand erhalten und alle Quar¬
tal eingehend besichtigt werden .

Die Einwohner werden angehalten , sich mit Feuereimern zu
versehen , während die Gemeinde die Verpflichtung übernimmt ,
„ einige starke Feuer -Leitern , große und kleine Haken , in¬

gleichen Gabeln , denen Feuer -Leitern in die Höhe zu helfen ,
schließlich auch Pechpfannen anzuschaffen und bei den Kirche *

Rathäusern oder sonst zweckmäßigen Orten in Bereitschaft j» .-

halten .
„Damit man sich aber dessen allen mit rechtem Nutzen «a

Fall der Not bedienen könne "
, sind in jeder Gemeinde »»

Magistrats wegen Leute zu bestellen , denen beim Ausbruch
eines Brandes die einzelnen Tätigkeiten , als Hetbeischaffen vo»

Wasser , Aufstellen der Leitern , Lenken der Spritzen , zufallt».

Zu diesem „seinem Geschäft " muß sich bei Ausbruch ei»S

Feuersnot jeder Einwohner unfehlbar einstellen , dazu
zum Waßerschöpfen und Waßertragen auch seine HausgemW *

mitbringen . Niemand darf zu Hause bleiben als „alte Lea» >
und junge Kinder , die nicht fünfzehn Jahr alt sind

"
,

selbst diese jedoch nicht müßig seyn , sondern durch fleißige ^
sicht in ihren Häusern nicht nur all besorgenden Diebsthal ,
dern auch ohnvermuthliche Feuers -Gefahr abwenden , und >»

diesem Absehen einige Gefäße mit Wasser angefüllet erhallt »

sollen .
" -

Dies sind im großen und ganzen die hauptsächlichsten Beft»^
mungen , welche die Städte der Markgrafschaft von da an »

der Aufstellung lokaler Feuerlöschordnungen zu Grunde s

legen hatten .
Für Durlach selbst als Residenz des Markgrafen hat .

Markgraf kurz nach dem Erlaß der Feuerlöschordnung ^
Nötige angeordnet . Diese Ordnung , vom 9 . November 171 » ,
tiert , führt den Titel „lieber unsere Carl Marggrafens ^

-

Baden und Hochberg der Feuers - Gefahr halben insgewe ,
gemachte Verordnung soll bey der Stadt Durlach insondery
folgendes beobachtet und dem nachgelebet werden ."

Danach wird bestimmt , daß im Fall einer ausbrecheudt ?

Feuersbrunst die Leib -Garde den Wach - und Sicherheitsdie ^
zu übernehmen hat . Nur wenn weder Leib - Garde , noch k

„Compagnie -Ausschuß von 80 Mann unter der Biirgei !^
^

ausgezogen und benennt seyn , welche , wann mit allen Eloa
Sturm geschlagen wird , mit Ober - und Unter -Eewöhrausf "

Marckt zu erscheinen " und dann teils den Nachtdienst an
Toren , teils die Absperrung des Brandplatzes vorzunehi »

haben . . ,
_ _ _ _ (Fortsetzung folgt-)



D>»lach«r rageblatt — PfinztSler « ote— — ^
Dienstag , den 15 . August 1N39

Nund um Stupferlch
»Mirlich , ^ sohrt die Firma Pius Becker Söhne .

*"
auch dieses Jahr sür ihre Gefolgsthaftsmitglieder

»iebsausflu« durch . Dieses Mut wird der Ausslug in
Ölungen durchgesührt. Die eine Abteilung verlies, am

Swpkerich im Omnibus und hat als Reiseziel
tz« Hauptstadt der Bewegung . Pie andere fährt am

Stuttgart zum Besuch der Reichsgartenschau ,
^«bteilunaen wünschen wir recht gute Erholung und

^ it -um Werktag des Lebens !
«Mittag abend veranstaltete die (baufilmstelle der

" sm Saal des Gasthauses zur „Sonne " einen Ton -
Die Veranstaltung brachte einen Rekordbesuch. Biele

Volksgenossen mußten , da der Saal überfüllt war .
ŝ mkehren. Für die, dis Glück batten , einen Platz zu er-
«ar der Abend ei» seltener Genuß . Mit dem KdF . -
a^uen los !" wurde der Abend eingeleitet . Er gab ein

' "Mes BUd von den Segelsportkursen , die von der NS .-
"

hatt Araft durch Freude von Zeit zu Zeit durchgeführt
Nach dem Tonbericht der Woche folgte der Hauptfilm ,

^ -.-Tonfilm „Das Schweigen im Walde " nach dem gleich -
Fanghoferroman , Es ist schwer zu sagen , was man

bewundern soll, die herrlichen Naturaufnahmen, die wun-
'

. Handlunq oder das lebensvolle Spiel der Künstler und
rinnen. Es ist darum kein Wunder , das, alle Besucher

«nanstaltunq restlos begeistert waren . — Mit Spannung
»Les schon wieder die nächste Filmveranstaltung im

, Monat.
*

»»fest des Jnstrumentalmnsikvereins (Sriinwettersbach .
Ittersbach , 15 . Aug . Lange Jahr - war Erünwetters -

^ ein musikfreudiges Dorf bekannt und bei vielen Musik-
, haben die wackeren Musiker ihren Mann gestanden und
tw oft geehrt und ausgezeichnet für ihre Leistungen zurück-

Dsr Jnstrumentalmusikverein gehörte im Durlacher
>zu den Vereinen , die mit über die stärkste Kapelle ver -

»ä, leider gelang es . nicht, in den letzten Jahren für den
«udigen jugendlichen Nachwuchs zu sorgen, sodasi cs zum
ischlecht um das Fortbestehen des in unserem Ort so be¬
sä Mufikvereins bestellt war , bis der jetzige Vereinsführer
Hekbetrommel für den Verein und die Pflege der Volks¬
buch in Erünwettersbach rühren ließ . Der Erfolg blieb
suis und eine ansehnliche Anzahl von jungen Leute griff ,
m von erfahrenen Kräften , zum Instrument und leistet
simgen Monaten intensive Schulungsarbeit . Anläßlich
, Gartenfestes am Sonntag hatten nun die jungen Kräfte
>Seite der verdienten älteren Vereinskameradcn Gelegen-
ihr Können unter Beweis zu stellen und man darf wohl
M , daß sie . im Verlauf der Darbietungen , die auf dem

s bri der Turnhalle stattfanden und einen zufriedenstellen -
örerkreis aufwiesen, ihre Feuertaufe bestanden haben . Die

Märsche fanden allseits herzlichen Anklang und - Beifall
Misall. so daß man sich gern zu einer Dreingabe entschloß .
Kleinkaliberschießen, wobei den besten Schützen schöne
! ausgehändigt werden konnten- trug zur Abwechslung des

Gartenfestes bei . Abends fand inan sich im „Lamm"
frohen Tanz zusammen. Hoffen wir , daß auch dieser Tag
werbender Seite dazu beigetraqen bat , dem jungen Jnstru -
!-Nusikverein noch recht viele junge Kräfte zuzuführen ,
der Verein in nächster Zeit bald wieder die Höhe er-

. die er unter den Klangkörpern von Dizrlach, den Berg -
i und dem Pfinztal inno. hatte .

Was die Polizei berichtet.
Iversahren :

1t. August 1939 gegen 17 Uhr hat ein 35 Jahre alter
mbeiter in seiner Wohnung verschiedene Einrichtungs -
itände und einige Fensterscheiben zertrümmert , wodurch
ßnüiche Ruhe und Ordnung gestört wurde . Der Täter ,
Mtrunlen war , wurde dem Schnellrichter vorgeführt .

rsaeurcgelung auf der Straße Karlsruhe - Ettlinge ».
1Albtalbahn überfährt bis jetzt an zwei Stellen südlich
Houptbahnhofs und zwar beim Waaghäuschen und am

von Rüppurr die Straße Karlsruhe - Ettlingen (Ett -
bee , Rastatterstraße ) . Diese schienengleichen Uebergänge

bu erhebliche Gefahrenquellen , wie Unfälle vergangener' gezeigt haben. Es ist daher geplant , die Fahrstraße bezw.
übtiliahn so zu verlegen , daß die Straße nach Ettlingen
Hkgangspunkt südlich Hauptbahnhof Karlsruhe bis Süd -
-Mrlsruhe -Rüppurr stets auf der Ostseite unter Be-
Z d» noch auszubauenden Herrenalberstraße und die Alb¬

st ausschließlich auf der Westseite verläuft . Hierdurch
l «ie bisher schienengleichen Uebergänge sowie die eben-

gefährlich bekannte S - Kurve beim Schloß Rüppurr
Diese Maßnahme macht kostspielige und umfang -

^ kdeiten nötig . Die bisher durchgeführten Arbeiten des
. Bauprogramms sind nun soweit vorgeschritten , daß die

Drecke Waaghäuschen bis . Schloß Rüppurr dem Ver¬
geben werde» kann. Die" Umlegung des Verkehrs er-

^
gor Nacht vom Montag,,den 14. aus Dienstag den 15.""9.

^ Durch die Umlegung wird der schienengleiche
_ südlich Waaghäuschen wegfallen . Bis zur Durch-

Herrenalberstraße wird jedoch beim Schloß Rüp -
schienengleicher Uebergang entstehen , der jedoch

»^uge bestehen bleiben wird , bis die bereits im Umbau
Herrenalberstraße dürchgeführt ist . Beim Dammer -

^ eine bleibende schienengleiche Ueberquerung dadurch
W der Verkehr aus der Nürnbergerstraße und in

. « Hirnen der Albtalbahn kreuzen muß . Der Verkehr
. ^ Straße und in diese Straße ist jedoch verhältuis -

Die Verkehrsteilnehmer werden auf diese Neu-
H Mrinit hingewicsen.

»

Vlirlacher sllmschou
glichtspiele zeigen des großen Erfolges wegen

. * bis einschl . Donnerstag weiter . Ein hi-
^ roßsiln, und zugleich ein Drama menschlicher Leiden-

^ grafentheater läuft ab heute nur 3 Tage „Helden
Ein hochdokumentarisches Filmwerk vom Helden-

^ ipanischen Volkes.
K a m m e r -Lichtspielen läuft ab heute das span-

^ inalsilmwerk mit dem beliebten Schauspieler Harry
^ Hauptrolle :

„89 Minuten Aufenthalt !"
ller der Sensation und Spannung aber auch eines

2 vuinors werden hier gezogen und die Handlung, die
d>" nreich ist, führt den Beschauet von Spannung zu

lieben diese Kriminalfilme , die getragen sind
^ ürzwetUgteU, wie wir sie uns zur Abwechslung
^ wünschen . Auch dieses Filmwerl wird heule und

E» Tagen einen Erjolg zu buchen haben.

Die Sievett des Winzers
Die auffallend kühle Sommerwitterung hat eine stärkere

Ausbreitung des Peronospora -Pilzes verhindert und auch der
Sauerwurm ist nicht stark und nur stellenweise aufgetreten . Er
konnte durch die Bekämpfung Ende Juli zurückgedrängt werden .
Infolgedessen stehen die Reben derzeit gesund da und tragen
gesunde Trauben , die allerdings für die Jahreszeit in ihrer
Entwickelung noch weit zurück sind . Aufgabe des Winzers ist
es nun , alles zu tun , um die Traubenreife zu fördern . Dazu
gehören :
1 . Nochmaliges Ausheften der längste« Triebe , womit ein wei¬
teres Ausbrechen der Eeiztrieben , wenn nötig , verbunden wer¬
den kann. Das Aufheften ist notwendig , um Licht und Luft in
die Rebzeilen gelangen zu lassen.
2. Sobald die unteren Teile der Rebtriebe sich zu bräunen be¬
ginnen , was Mitte bis Ende August der Fall sein wird , gip¬
felt man die Triebeudcu in Höhr der Pfihle oder bei Draht -
anlageil in solcher Höhe , daß für das nächste Jahr genügend
lange Triebe für die Bögen vorhanden sind . Das Gipfeln der
Reben ist dieses Jahr besonders wichtig. Es begünstigt ein bes¬
seres Eindringen von Licht und . Wärme zwischen die Rebstöcke ,
gleichmässige und bessere Traubsnreife , rascheres Abtrocknen
der Feuchtigkeit an den Trauben , so daß fie weniger leicht sau - I
len . Außerdem wird der Peronofporabefall an den zarten Vlät - I

tern der Gipfeltriebe verhindert .
3 . Anschließend an . das Gipfeln folgt eine Bodenbearbeitung ,
um das Unkraut nieder zu halten und Sie klimatischen Verhält¬
nisse in dem Rebberg zu begünstigen, was ebenfalls auf die
Traubenreife günstig einwirkt .

In den Rebschnlen wird die wöchentlich « Bespritzung der
Jungreben mit schwachprozentigen Kupferbrühen bis Ende
August fortgeführt . In Pfropfrebschujen entfernt man am Edel¬
reis austretende Wurzeln durch Abschneiden oder einfach durch
Abhäufeln , woraus die Edelreiswurzeln vertrocknen . Auch in
Junganlagen müssen am Edelreis austretende Wurzeln jetzt
abgeschnitten werden . In den Rebschulen aufgekommenes Un¬
kraut ist durch Hacken niederzuhalten .

Rebstücke in reinem Satz, die sich durch gleichmäßigen , ge¬
sunden Wuchs und guten Ertrag auszeichnen, meldet man zur
Rebanerkenmmg beim Reichsnährstand an . Holz von anerkann¬
ten Reben wird für die Pfropfrebenherstellung sehr gesucht und
wird entsprechend höher bezahlt.

Im Keller kann mit den Vorbereitungen für die neue Ernte
begonnen werden indem man alle für das Herbstgeschäst nöti¬
gen Apparate Behälter usw . einer gründlichen Durchsicht und
Reinigung unterzieht und mit der Kellcrreinigung an kühlen
Tagen beginnt .

Erntelied aus dem Psinztgl und den Bergdörfern .
Grötzingen. 15. August. Jetzt , in dieser Zeit der sonnigen

Tage , hat der Bauer und der Landwirt des Psinztalcs und der
Bergdörfer die Hauptarbeit des Jahres zu leisten. Nicht nur ,
daß das Getreide auf die Sense wartet und den Dreschmaschinen
zugeführt wird , die schon seit einer Woche ihr eintöniges Lied
singen, auch die zweite Heuernte wartet auf den Schnitt und
Wagen auf Wagen wird bereits eingebracht . Daneben ist es die
Obsternte , die in den Strahlen der Sonne rasch zur Reise
geht , und in diesem Jahre besonders gut auszusallen scheint .
Wieder werden in diesen Tagen Schillers Verse Wahrheit :
„Bunt von Farben aus den Garben liegt der Kranz "

. Wie in
anderen Gegenden Deutschlands, so sind auch in Baden in die¬
ser Erntezeit , der schönsten Zeit des Jahres , viele Volksbräuche
lebendig , sind doch Aussaat und Ernte seit urdenklich.-n Zeiten
im häuslichen Leben die -in stetem Wechsel wieoerkehrcndcn
festlichen Wendepunkte des Wirtschaftsjahres . Uralt sind die
Vorstellungen und Bräuche , die im Zusammenhang mit den
Jahresabschnitten beim Landvolk bis izeute lebendig geblieben
sind . Aus der inneren Verbundenheit des Menschen mit der
Landschaft ist der Glaube an eine reiche Fülle von Naturgei¬
stern entstanden . Auffallend gleichmäßig zeigt sich hierbei das
Streben , die bösen Mächte abzuwehren , die guten c.ker anzu¬
locken und zu stärken, zum erhofften Nutzen des gemeinsamen
Besitzes an Land und Vieh . Unter den Arbeitszeiten des Bau¬
ern hat die Ernte in besonderem Maße noch uralte Vorstellun¬
gen und Branche bewahrt .

Trotz heißer Mühe und gesteigerter Arbeit ist die Ernte¬
zeit eine feierliche Zeit , denn es gilt , ihren Segen unter Dach
zu bringen . Das damit verbundene Brauchtum ist zum größten
Teil uraltes germanisches Erbgut , in dem sich das Denken und
Sinnen unserer Vorfahren widerspiegelt . Von den sinnigen
Bräuchen , die ehedem dem ländlichen Leben einen besonderen
Zauber verliehen und seit Uroätertagen in den ^ Ablauf des
bäuerlichen Daseins sich einfügten , sind viele schon ausgestor¬
ben , verblaßt oder verflacht . Ein Brauch aber hat sich in fast al¬
len deutschest Gauen lebendig erhalten : die Ausschmückung des
letzten Erntewagens mit dem aus Feldblumen und Laub ge¬
wundenen Erntekranz . Diese alte Sitte ist eine Erinnerung an
den Glauben , das Denken und Fühlen unserer Vorfahren und
wohl wert , ihr die Treue zu bewahren . — Hoffen wir , daß im
Laufe der Jahre die alten Erntebräuche auch im Pfinztal und
den Bergdörfern wieder aufleben , ein Stück alten bäuerlichen
Volkstums würde dann auch in unserer Turinbergheimat sich
in die Kette des deutschen Volks- und Brauchtums einreihen .

*
Vom Sportverein Söllingen .

Söllingen , 15 . Aug . Der Sportverein Söllingen hatte alle
Sportfreunde aus dem Ort und seiner Umgebung zu seinem
diesjährigen Sportfest eingeladen , das gestern auf dem Sport¬
platz des Vereins zur Durchführung kam, vom herrlichsten Som¬
merwetter begünstigt war und einen überaus zahlreichen Be¬
such aufwies . Den Jugendspielen am Vormittag , unter anderem
auch gegen Mannschaften der benachbarten Pfinztalorte , folg¬
ten am Nachmittag die Spiele der ersten Mannschaften , welche
den Vereinskräften Gelegenheit gaben , ihr Können , das in der
kommenden Spielsaison auf eine harte Probe gestellt werden
dürfte , unter Beweis zu stellen.*

BauernsraM im Reichsfenöer Stuttgart
Jetzt wird sich der Eefliigelwagen bewähren !

Geflügelwagen ? Kommt gar nicht in Frage ! Soviel Umstände
wegen den Hühnern und wegen ein paar Eiern , die vielleicht
im Jahr mehr gelegt würden ! Und überhaupt : die Kosten ! —
Lieber Freund , hör die einmal die Hörfolge vom Geflügel¬
wagen an , den der Reichssender Stuttgart am 15. August um
11 .30 Uhr in seinem Bauernkalender bringt , dann wirst du die
ganze Sache von einem anderen Standpunkt aus ansehen.
Schädlingsbekämpfung im Weinberg

Der Weingärtner kann dieses Jahr ein besonderes Lied von
den Rebschädlingen singen . Tatsächlich verlangt die Schädlings¬
bekämpfung im Weinberg viel mehr Zeit und Arbeit als die
eigentlichen Kulturarbeiten . Und der Erfolg ? Er richtet sich da¬
nach , ob der Winzer die Weinbauberatung beachtet. Zur Er¬
leichterung bieten sich Mittel , die auch auf der Reichsgarten¬
schau gezeigt werden und die der Reichssender Stuttgart in ei¬
nem Hörbericht am 16 . August um 11 .30 Uhr im Bauernkalender
erklärt .

*

Tages-Anzelger
Dienstag , den 15. August 1939.

Skala : „Karthagos Fall ".
Markgrafen : „Helden in Spanien ".
Kali : „90 Minuten Aufenthalt ".

Der Bauer hat keine Sommerserien .
Eine wichtige Arbeit : Der Stoppelsturz .

Wenn das wogende Getreide in seinem schönen , goldenen
Glanze niederqelegt durch die Sensen und durch die Mähma¬
schinen am Boden liegt und dann die Kornmadlen über die ab¬
gemähten Roggenfelder hin verteilt stehen , dann ist das Jahr
1939 in der Vollkraft seines Lebens . In nicht zu weiter Ferne
aber winkt schon der Herbst. Für den Bauern ist noch immer
nicht Ferien - und Feierzeit . Nach der Ernte kommt ein neues
Wirtschaftsjahr , an das es schon jetzt zu denken gilt . Die nächste
Arbeit für die Bauern und Landwirte ist der Stoppelfturz , eine
der wichtigsten Vornahmen vor Beginn des Herbstes . Die ab -
geernteten Feldfrüchte hinterlassen den Boden in einem mürben.
Zustand , in der sogenannten Schattengare . Gare bedeutet
Wasser, Luft und Wärme 'im Boden , bedeutet überhaupt Leben .
Diesen Zustand gilt es zu erhalten , weil er die wichtigste Ber -
aussetzung für das Gedeihen der Feldfrüchte ist . Sobald aber
die Beschattung des Bodens wegfüllt , geht dieser Zustand unter
dem Einfluß von Wind und Sonne alsbald verloren . Durch
den Stoppelfturz , durch die Durchschneidung des Ackerbodens mit
dem Schälpflug wird die oberste Bodenschicht richtig gewendet
und die unzähligen Unkrautsamen , die mit dem Getreide reif
geworden ünd , keimen dann rasch aus . Mit der nachfolgenden
Herbstfurche werden die jungen Pflänzchen vernichtet . Würde
die Stoppel aber erst im Herbst Hingerissen,

' dann wäre im
kommenden Frühjahr die Unkrautbekämpfung wesentlich schwie¬
riger . Um Erfolg zu haben , muß die Stoppel so rasch und so
flach als möglich gewendet werden.

Dss Weites
Der Neichswetterdienst . Stuttgart teilt Montagabend mit :

Das Wetter Deutschlands wird auch weiterhin von dem mit
seinem Kern über den britischen Inseln liegenden Hochdruck¬
gebiet bestimmt, das sich auch noch weiter nach Osten ausdehnen
wird . Es kommt dort zur Auslösung der Reststrvmungen über
dem Protektorat und den Ostalpen, so daß das hochsommerliche
Wetter noch einige Tage gesichert ist.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend : Heiter und
warm , nur im Osten zeitweise stärker bewölkt, nordöstliche
Winde.

Für Mittwoch : Fortdauer des warmen und trockenen Som -
merwetters .

Druck und Verlag Adolf Dnps , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Tertteii : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VII. 3709.
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v !e trauernden Hinterbliebenen

2 gilt Ml. Zimmer
sofort oder später in Grötzingen ,
Kaiserstraße zu vermieten.

Zu erfragen Druckerei Hafner
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Betr . Gewährung von Zins - , Tilgungs - bezw . Steuererleichte¬
rungen für den älteren mittleren und zum Teil neueste» Neu¬

hausbesitz .
Berichtigung .

Die' Anträge sind nicht bis spätestens 15 . Oktober 1939 , son¬
dern bis 15. September 1938 beim Bürgermeisteramt einzu¬
reichen.

Grötzingen , den 11 . August 1939.
Der Bürgermeister .
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Mittenwalder Pioniere rüsten für die Olympischen Winterspiele
Für die kommenden Olympischen Winterspiele in Garmisch -
Partenkirchen sind bereits große Vorbereitungen begonnen
worden . Mittenwalder Pioniere wurden für den Bau einer
neuen Ski -Abfahrtstrecke eingesetzt . Hier erläutert Hauptmanu
Bader , unter dessen Aufsicht dre Abfahrtstrecke gebaut wird ,

Dr . Diem den Stand der Arbeiten . (Schirner - M .)

Unsere 8por »ler koken llos Wort
Sport in de» Bergdörfern .

Erünwcttersüach — Hohenwettersbach 8 : 1.
Im ersten Spiel nach osr Sommersperrs hatte Grünwetters¬

bach den VfL . Hohenwettersbach zu einem Freundschaftsspiel
verpflichtet . Dieses Tressen endete diesesmal mit einem
klaren 8 : 1 - Sieg der Erünwettersbacher Im gesamten betrachtet ,
brachte der Kampf keine Höhepunkte . Auf beiden Seiten zeigte
man sich nicht von der besten Seite . Spielverlauf : Grünwettcrs -
bach erzielte innerhalb zehn Minuten .Spielzeit drei Tore . Kurz
vor Seitenwechsel fiel durch einen Faülelsmeter das vierte Tor .
Beim Stande von 7 :0 konnte Hohenwettersbach durch einen
Faulelfmeter den einzigen Gegentreffer erzielen . 10 Minuten
vor Schluß fiel der 8 . und letzte Treffer . R .

*

Kleines SPorLallerlei
Radrennen in Lörrach . Die Grenzstadt Lörrach stand im Zei¬

chen des Radsports . Zum Hauptrennen über 35 Runden gleich87 .5 Kilometer stellten sich 31 Fahrer , unter ihnen 10 Schwei¬
zer und zwei Italiener . Nach äußerst spannendem und wechsel¬vollem Verlauf siegte der Italiener Cenci mit 23 Punkten vor
Bastian ( Hattingen ) und Keßler (Niirnberg ) .

Die deutschen Nudermeisterschasten gingen bei herrlichem Wet¬
ter auf dem Maschsce bei Hannover vor sich. Vor 10 000 Zu¬
schauern errangen sich folgende Ruderei ^ die Titel : Hasenöhrl -
Wien im Einer , Eckstein- Stelzer ( NK . am Wannsce ) im Zweier
..ohne "

, Gustmann -Adamski (Friesen Berlins im Zweier „mit ",
Berliner RV . 76-Lustwasfen -SV . Berlin im Vierer „ohne "

, Frie¬
sen Berlin -RK . am Wannsce im Vierer „mit "

, Ruderzelle
Grünau - RV . Breslau im Doppelzweier und NG . Baldeneysee
Esten im Achter .

Der Schw .imm -Läirderkampf zwischen Deutschland und Frank¬
reich in München endete am Sonntag mit einem klaren Sieg von
81 : 18 Punkten , wobei die Franzosen in allen Wettbewerben ge¬
schlagen wurden .

Die Leichtatheltinnen von Deutschland und Italien trugen in
Dresden einen LLnderkamps aus , den die deutschen Leichtathle¬
tinnen mit 56 :28 Punkten gewannen . Dabei stellte Luise Krüger -
Dresden im Speerwerfen einen neuen deutschen Rekord mit 18.27
Meter aus . Die alte Bestleistung hielt die Wienerin Vauma mit
15 .71 Meter .

Deutscher Meister im Polizei - Fünfkampf wurde Leutnant
Schröter - Berlin mit 108 Punkten . In den Rahmenwettbewerben
der in Königsberg ausgetragenen Meisterschaft stieß Trippe mit
16 .13 Meter Iahresbestleistung im Kugelstoßen , die jedoch von
Stück mit 16.10 Meter bei den Neichswettkämpsen der Studenten
in Greifswald noch überboten wurde .

Badens Leichtathleten siegten in Lahr . Vor einer großen Zu¬
schauermenge wickelte sich am Sonntag bei herrlichstem Sport -
wetier der bereits zur Tradition gewordene Eauvergleichskampf
zwischen Baden und Elsaß ab , den die badische Mannschaft über¬
legen mit 96 :51 Punkten für sich entscheiden konnte .

Rmrdkuur
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Dienstag , 15. August : 5 .15 Uhr Morgenlied ; 6 .00 Uhr Gym¬
nastik I ( Glncker ) ; 6 .30 Uhr Frühkonzert : 8 . 10 Uhr Gymnastik II
(Elucker ) : 8 .30 Uhr Aus München : Froher Klang zur Arbeits¬
pause : 0-20 Uhr Für Dich daheim : 11 .30 Uhr : Volksmusik und
Bauernkalender : 12 .00 Uhr Mittagskonzert aus Frankfurt : 13.00
Uhr Nachrichten : 13.15 Uhr Mittagskonzert ( Fortsetzang ) : 11 .00
Uhr Nachrichten : 11. 10 Uhr Musikalisches Allerlei : 16 00 Uhr
Nachmitiagskonzert aus Badenweiler : 18 .00 Uhr Richard Wag¬
ner . Musik aus „Der Ring des Nibelungen "

: 18.15 Uhr Aus
Zeit und Leben ; 19 00 Uhr Tonsilm und Operettet : 19.45 Uhr
Kurzberichte .; 20.00 Uhr Nachrichten ; 20. 15 Uhr Hent ' r jetzt des
au scho g

'hört ? ; 21 .15 Uhr Unterhaltungs - und Tanzmusik ; 22 .00
Uhr Nachrichten ; 22 .20 Uhr Vom Deutschlandsender : Politische
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes : 22 .35 Uhr Abendmusil ',
2100 bis 2 00 Uhr Aus Breslau : Nachtmusik .

Mittwoch , 10 . August : 5 .15 Uhr Morgenlied ; 6 .00 Uhr Gym¬
nastik I ( G ' ucker ) : 6 80 Uhr Frühkonzert aus Köln ; 8 .10 Uhr
Gymnastik II (Elucker ) ; 1130 Uhr Volksmusik und Bauernkalen¬
der : 12 .00 Uhr Mittaaskonzeri : 13.00 Uhr Nachrichten ; 13 .15 Uhr
Mittagskonzen (Fortsetzung ) ; 14.00 Uhr Nachrichten ; 14 .10 Uhr
Frohe Westen ; 15 .00 Uhr Wiedersehensseiern alter Frontsolda¬
ten ; 16 .00 Uhr Beliebte Sänger — berühmte Orstecher ; 18 .00
Uhr Aus der Reichsgarkcnschau : Froher Feierabend : 19.80 Uhr
. Bremsklötze weg !" ; 20.00 Uhr Nachrichten ; 20 .15 Uhr Aus Bres -

Wir ir,ie ' ->n aus ! : 21 00 Uhr . .Uns fehlt ja nur eine Kleinig¬
keit — nur Zeit !" ; 21 .15 Uhr Nur ein Viertelstündchen ; 22.00
Uyr Nacyruhren ; 22 .30 Uhr Aus München : Unterhaltung und
Tanz ; 20 .00 bis 2 .03 Uhr Nachtmusik aus Wien .

Italienischer Besuch im Schwarzy, ^
Die Freundschaft , welche die Freiburger Bevöu

italienischen Arbeiterurlaubern verbindet , kam gm
"

Sonntag erneut in der zahlreichen Beteiligung ^von über sechshundert Urlaubern aus Pisa , oer Stwn
*

schiefen Turm , zum Ausdruck . Wieder waren Abor^ !?
Formationen angetreten und wieder leuchtete inmitt *
des Dritten Reiches das große Spruchband „Benvennü ^
mania " den Äalienern entgegen , die , begeisterte » ^
Deutschland und seinen Führer ausbringend , dies^ ?^
verspätet in die Bahnhofshalle einfuhren , wo ihnen ? ^
burger einen jubelnden Empfang bereiteten . I « x - l ,
grüßungsansprache betonte der Kreisobmann der
Schneider , daß man heute das dritte Mal tfieleq̂ ^
italienische Arbeiterurlauber hier willkommen zu
sprach den Wunsch aus , daß auch diesen Angehöijg ^ ^ -r
befreundeten Italiens ein freudvoller Aufenthalt bestẑ .Die Uebersetzung der Ansprache löste bei den Italie ^ ^
Begeisterung aus . Immer wieder riefen sie ihr l
Jtler !" , während der italienische Reiseleiter Dr . » Tl
Bariletti , sich für die begeisterte Aufnahme b-ÜÄ
dankte .

Unter den Urlaubern befanden sich auch siebzig
Musikkapelle , die nach Schluß Ser Ansprachen die Natu

^
nen beider Länder spielten .

Heute Montag vereinigt ein deutsch - italienischer
schaftsabend im Kaffee Friedrichsbau die Gäste mit ih»^
burger Freunden . Morgen , Dienstag , gibt Sie italie ^
pelle ein Konzert im Stadtgarten . Für die Urlauber
zum Samstag hier verbleiben , sind verschiedene L
tungen , wie Fahrten in den Schwarzwald , Besichtig»^ .
Führungen durch Freiburg und Umgebung usw . gepl^

Buntes flllerlel
Eine Insel als Lotteriegewinn

2n Dänemark kann man durch die Sraatslottcrie jetzt !
einer Insel werden . Es handelt sich zwar nur um e« e >
Insel , immerhin ist sie zwei Hektar groß , soll eine reiche !
tation aufweisen und die Küste soll für Angler sehr ergietizl
Die Insel liegt mitten im Kattegat . Der Gewinner trstt U
vollen Eigentumsrechte ein . Der irigin - lle Gewinn der i
lotterie hat jedenfalls für Natnrsreunde und Angler rists
lockendes .

Katzrmvettrennrn in England
Wettrennen von Windhunden sind in England an dcr '

ordnung . Sie genügen aber nicht mehr dem Sensationsb
gewisser Cportenthusiastcn . Diese haben sich eine neue i
ausgedacht . In das Rennen werden nicht mehr ' .steDk ,
Hunde , sondern Katzen geschickt . Am Startplatz versammch
mit erwartungsfrohem Mian - Gesammer die Katzen, die !
Startschuß über die Rennbahn hinsausen . Um sie anzuje ,
zieht man vom Ziel aus elektrisch laufende Mäuse vor
her . Die Mäuse sind so naturgetreu nachgebildet , daß dir 1
darauf „hereinsallrn "

. Man hat jedenfalls fcstgcstellt, >
Nennleistungen erheblich besser sind , wenn man elektrische !
benutzt . Nun fehlt noch ein anderer Sport . Er besteht !
daß man lebendige Mäuse hinter elektrisch lausende »
herhetzt . Bisher ist dieie Sportart aber in England not i
aus der Taufe gehoben worden .

Kur di » ein cni. oonner «isg i

Klock dem Ok-oft - efolg dss 5po -
nisnfilms „ Kamps gtzb ? " . den

Vorsl. 7 und s .so Udr

Var Luüei-gewökllliods
vrlolg des kistoriscbea

Nillionenkstws

8 ^ IIl» «* I» I» i « I »« N-

mosten einer , ,övn -kluf kttlmsr " .
kins kistol ' sdko 5ckav voll
übs ^ öliigsndse kindfücks mit

Vorsr . v. L 0 u. 8.?o vr,r
Ivgsndlicks rogslorrsn

lil

^ t ( ^

Ast -l>.8 »rteMMMii
Durlach

Am kommenden Sonntag , den
?s> 8 39 findet der alljährliche
Bereinsausflug nach

Bverkirch- Bpvenau
statt . Um zahlreiche Beteiligung
( auch der Familienangehörigen )
wirb gebeten .

Abfahrt Balmhof Karlsruhe -
Turlach 703 Uhr .

Der BereinSkübrer

Älinbllld Aml. -Ask
« iimMiulskrt

Für unseren Ausflug narb
Kocheudorf ( Besichtigung des
Salzbergwerkeslam 3 Septem¬
ber können sich noch 15 Personen
nv lden . Ich bitte aber spätestens
Anmeldung innerh acht Tagen

Langend - i « W .
P W .

Junges Mädchen
zurMsthstfeim Dau - hali . be - gut
Behandlung , sof od »pü er ms

Ar , Aiedlnr . Fab ' ikant
vrötzingLn , Werderstrabe 11

«lliimiiclieaimii

Lsbrüder
2u8el2ssen

ker-lisen vir für- unserePa
tienten sm

HMIvoo »». den 22 . «all
voa « srs1 « L » 24 . ^ « xasl
ln Karlsruhe , parkvoiel am

ttsuptdaknk " k.
KüIIer - Vell , !tul »grwt

del Kassen und stekörden

2 » verluwlen :
Eiserne Kinderbettstelle,Ovaltisch
Nachttisch , Spinnrad , 1 Paar
Halbschäfter — Anrusehen von
12 14 Uhr Adolf Hitlerstr . 43 , II

neue ^ uotübruvx
jetrt prompt lieferbar

ksrpreir - . . ^ 6 ? —
oüer /Xnrsblunir . 6 20
18 dlonst -rslen von ^ Z 70

karlsrvno vurlorb
ackoik tiillsrstr . L? kernrul 32

Von vienrtog bis vonnersraß i
tägllck / .öO und ö .30 Ukr

Bin tolles Lventeuer
voller 5sn ; otionsn u. Spannung !

mit :

«LMVk'Itt
SOtUdlS

»1^ 5 rescii - 8^ 11.07
Üt5k v.

mit nickt vsnigsr o !s drei Kanonen dss
boxrings , sin tolllcüknsr Kampf mit sinsm
pontksf und « in Oos «! rvvisr ^ otor , dis

/ttssrs oof sins ^ OsdirqsLtfaOs
nvn . und sick in dis 7iefs stoDsn l vnd
isdssmal ist sr kta ' îv pisl , dsr dos
trsffsn risgrsick bsrtsnt . 5sin Irlum ^ k
Kat stvas ^ itrsiOsndss , stv/as fasrin !s -

rsndss .
^ u ^ oadl . üdse 14 Lvxslsssoa

Er
llslert solort

pttvloprsptt Kümmel
- Hr >«rntraü « 3 —

Brautpaar sucht
1- 2

sofort oder später - Angebote
unter dir 403 an den Verlag

MMiettt « Zimmer
mit l oder 2 Betten sofort zu
vermieten «Stadtmitte )

Zu erfragen im Verlag .

Oeffentliche Zahlu « gSauf
fordern « « .

An die Zahlung nachstehender
Steuern wird erinnert .

Es waren fällig :
l Wrnnd - u . Gebäudesonder

steuer 5 . Rate 1939 (August¬
rate )

2. Gewerbesteuer Vorauszah¬
lung oder 2 . Steuerrate 193"
auf 15. August 1939

3. Bürgersteuer . 3 . Rate der
Veranlagten sowie die Beträ¬
ge , die am Lohn der Arbeit¬
nehmer jeweils auf 10 und
24 eines Monat « durch die
Arbeitgeber einzubehalten
und bis rum 20 . des betref¬
fenden Monats bezw 5 . des
folgenden Monats an die
Stadthauptkasse abzustefern
war .

Werden die oben bezeichneten
Steuern nicht bis zum 15. August
1939 an die Stadthauptkafse
bezahlt , so ist ein Säumniszu¬
schlag von 2 vom Hundert ver¬
wirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren Ko¬
sten verbundene Zwangsvoll¬
streckung zu gewärtigen . Bezüg¬
lich der einzubehaltenden und
nicht abgelieferten Büraersteuer
müßte noch voy dem Recht der
Verhänaung von Ordnungsstra¬
fen Gebrauch gemacht werden
Lt - dtbandtkaffe Korl «r „ be

1 krülllslSiMer
1 KokvenrMnaer

guterhaltenzu verkaufen
Zu erfragen im Verlag .

1o6e8 - HlI22 ! A6
Verwandten und Dekanaten die traurige ,

kstitleilunA , daü weine krau

I.uiss Waltsf
gsb . kcksrf

durok einen blnxlüekskali plötrliob aus dvw beb»
gerissen wurde .

V0RVIV61I , den 14 . August 1939
Oie trauernden Hinterbliebenen :

Qsorg Wottsr unci stinrlot-
Beerdigung findet Mttwved vaodwittag 3 Tdr I

von der vrtedkokkapelle aus statt .

linden dii
Weiteres
gens vün ^Sie SprechstUdell

oavliwittags von ^ 6— 7 vkr statt IKsttwoeü
Lawstag naebwittag keine Spreebstuvds .

vr . Slrvmel

Für 2 Personen wird auf 1
Oktober oder früher , kleine

oder 2 große Jimme » Wohnung
mit Gartenanteil gesucht Ange¬
bote unt . Nr . 404 an den Verlag

für 50 — zu vermiete ^
fragen Aue , Wasgaus
Zu sprechen zw schen U u

0 « r

glLlE V ErlLLrilSl
und unermüdliche Werber für den vorwärtsstrebenden Geschäft

mann ist die Anzeige in der Heimatzeitung der Turmbergh ^ "

dem

vurlsüikr lsgedlstt - plinrläler Soli
Immer denke man daran :
Wer nicht inseriert , kommt bei seiner Kundschaft in N «'ro -sserV
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